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Amerika. 


Sanfas. 


Lehiah, 20. October. Die ſchwere 
FSarmarbeit ift für diefes Jahr beendet; 
das Getreide ift bier bei ung ſchon längft 
gebrofchen und brachte nur ein geringes 
Ergebniß; jedoch im Allgemeinen haben 
die Farmer wieder für ein Jahr ihr Aus- 
fommen, und mit einem Gefühl des Dan- 
kes muß man fagen, der Herr bat Alles 
wohl gemacht, könnte man nur tief genug 
die Worte beberzigen, die der I. Heiland 
ſpricht: „Trachtet am erften nad dem 
Reiche Gottes, das Andere wird euch alles 
zufallen.“ 

Unſer diesjähriges Liebesmahl und 
Conferenz wurde voriges Jahr nad Jan⸗ 
fen, Nebraska, beftimmt und follte am 13, 
Detober beginnen. Die Eifenbahngefell- 
fhaft Hatte den Fahrpreis von Aiken, 
Kanfas, bis Zanfen, Nebraska, hin und 
zurüd auf 85.45 redueirt, was eine große 
Ermäßigung if. Die Abreife fand am 
11, October um 10 Uhr Morgens von 
Canton aus ftatt. Der Stationgvorftand 
Marſchal, hatte uns zwei Waggons zur 
Berfügung geftelt und fam mit zur Be- 
gleitung. Diejenigen, welche fih noch 
fpäter entfchloffen hatten, mitzureifen, 
wurden in unfere zwei Waggons vertheilt. 
Die I, Geſchwiſter von Gnadenau fliegen 
in Durham Park und die legten in Tampa 
ein. Die Reiſegeſellſchaft belief ich ſchließ⸗ 
lich auf 79 Perfonen. Wir fuhren über 
Topeka nad Horton, wo unfer Begleiter 
es fo ordnete, daß wir ohne Umſteigen bis 
Nebraska fahren konnten. Um 3 Uhr 
Morgens kamen wir alle glüdlih in 
Sanfen, Nebraska, an, wo viele I. Brü- 
der ung empfingen. Herzliche Begrüßun- 
gen fanden ftatt und ein Wagen nad) 
dem andern rollte in ber frühen Morgen- 
dämmerung, mit Gäſten beladen, den 
naheliegenden Gehöften zu. Hier war 
das Reifeziel der meiften von ung. Te- 
doch das Reifeziel einer ziemlichen Anzapl 
war York Eouniy. 

In Folge eines Mißverftändniffes wur- 
den diefe Leute aber bier aufgehalten. Es 
gelang inveffen dem Bruder M. B. Faft, 
die von ihnen fehnlihft gemünfchte Wei- 
terbeförderung um 10 Uhr Vorm. zu be- 
werkitelligen. 

Den Tag brachten wir mit Hausbeſuchen 
zu. Um 6 Uhr Abends fah man von 
allen Richtungen Leute dem Berfamm- 
lungshauſe zueilen, welches nur 3 Meilen 
von der Stadt Janfen entfernt ift und 
für die nächften vier Tage unfer Beftim- 
mungsort war. Bon der Eonferenz will 
ich nicht viel erwähnen, indem ich glaube, 
daß hierüber von dort aus wird berichtet 
werden, jedoch fo viel fei gefagt, daß es 
Gott gefiel bei diefer Gelegenheit Sünder» 
berzen zu erweden, daß fie in Erkenntniß 
ihres Elends Ihn um Gnade und Er- 
barmung anriefen. 

O liebe Seelen, follten diefe Zeilen zu 
euch gelangen, fo rufe ich euch aus ber 
Ferne zu: Lefet Matthäus 11, 28,—30,, 
wo der liebe Heiland fo lieblich einladet 
zu Ihm zu kommen. 

Am 16, October, 6 Uhr Abends, wurde 
unfere Eonferenz geſchloſſen, nahdem wir 
zehn für die Gemeinde wichtige Punkte in 
Liebe befprochen hatten. Abends war noch 
Abſchiedopredigt und um 12 Uhr, 42 Mi- 
nuten Nachts beftiegen wir den Zug, der 
uns unferer Heimath zuführen follte und 

tamen um 4 Uhr Morgens in Horton an, 
wo wir fehs Stunden warten mußten. 
Wir befihtigten hier eine Fabrik, die 20 
Acres Land einnimmt und 300 Arbeiter 
beſchäftigt. Wir hatten da Gelegenheit, 
viele Tractate zu veriheilen, die uns ein 
Bruder mitgegeben hatte, und bis wir 
ale Räume durkhgegangen waren, war 
es auch ſchon wieder Zeit einzufteigen. 
Um 12 Uhr famen wir nad Topela, wo 


ich mir vorgenommen hatte auszufleigen, | fi 


um drei aus unferer Nachbarſchaft im 
dortigen Irrenhauſe Befindliche zu befu- 
den. Br. Johann riefen und Wilhelm 
be gingen mit mir, 
— ee iR außer der Stadt, 
auf einer Anhöhe gelegen. Als wir hin⸗ 
bot fi unferen Augen ein trau- 
tiger Drei Gruppen Geiftes- 
kranker männlichen Geſchlechts wurden 
n ihren Bärtern im Freien berumge- 
führt, "Bir blieben an der Umzäunung 
fteben, wo fie Dicht an ung vorbei kamen. 
webmütbiges Gefühl bemältigte fich 


ch froh, als 


und meinte, ein Dritter hatte feine Hände 
gefaltet und blidte betend zum Hinmel 
und mit tiefem Seufzen erinnert man ſich 
bei folder Gelegenheit an die Worte: 
Die Sünde ift der Leute Verderben! 

Es wurde uns geftattet, mit Frau M. 
Schulz zu ſprechen; fie fannte mich gleich 
und nannte mich beim Namen. Ich gab 
ihr einen Brief, den ihre Mutter, die noch 
in Rußland if, gefchrieben hatte; fie las 
ihn laut vor und fchrieb dann eine 
Seite voll an die Ihrigen, ganz verfländ- 
li und zufammenhängend. Ihr Wunſch 
ift, ihre beiden Meinften Kinder bei ſich zu 
baben, fie fehnt fi fo fehr nach ihnen; 
übrigens ift fie aber fehr ergeben, 

Wir wurden dann in einen anderen 
Raum geführt und auf unferen Wunſch 
wurden Johann Wiebe und Johann 
Piefter gerufen. Johann Wiebe hatte 
fhon gewußt, daß ich da war, er hatte 
mid am Zaun ftehen fehen, als er drau— 
Ben berumgeführt wurde und hatte mid 
gleich erfannt. Er bat,unter Weinen, wir 
folten Rath ſchaffen, daß er da heraus 
füme, doch war fein Geſpräch fehr ver- 
wirrt. Johann Pieter faß ftolz auf ſei⸗ 
nem Plap und fagte, daß er der Heiland 
felbft fei und die Welt richten werde. 

Bon da wurden wir Durch einen fehr 
großen Speifefaal geführt, wo ein fau- 
beres Abendbrod aufgetragen wurde. In 
einer Stube faß der I. Onkel Johann 
Unruh, früber in Nikolaidorf, Süpdruß- 
land, wohnhaft. Ich knüpfte ein Geſpräch 
mit ihm an, jedoch er wußte ſich weder an 
Weib, noh Kind und Freundfhaft zu 
erinnern. Nur von Rußland war ihm 
noch Einiges im Gedächtniß. 

Es weilen gegenwärtig in diefer An- 
ftalt 689 Unglüdlihe, mehr männliche 
als weiblihe. Was können wir für fie 
thun? Laffet uns ernftli für fie beten! 
Um 6 Uhr Abends verließen wir die An- 
alt, Dann befuchten ih und Br. Jo— 
bann Friefen noch die Stätte, die uns vor 
14 Jahren, wo unfere Zukunft noch Dun- 
fel umbüllte, als erfter Ruheplatz in Ame- 
rifa angemwiefen worden war. 

Um 12 Uhr Nachts beftiegen wir wieder 
den Zug und famen um 4 Uhr Morgens 
in Canton an. Um 10 Uhr war ich wie- 
der bei den lieben Meinen, 

Noch einen berzlihen Dank an bie lie- 
ben Gefhwifter in Nebrasfa für ihre 
Liebe und Gaftfreundfchaft. 

Die Brüder Siewert Görg und David 
und Jacob Tfchetter von Dakota, die auch 
der Conferenz in Nebrasfa beimobhnten, 
weilen jegt in Kanſas. Ale Berwandten 
und Belannten grüßend, euer Geringer 

Peter. Wiebe, 


Hillsboro, 26. October. Wir 
baben bier an den legten zwei Sonntagen 
Regen gehabt, welcher den Feldern wohl 
gethan bat, indem die mit Weizen befäeten 
Gelder, die nicht gleich mach der Ernte ge- 
pflügt worden waren, nicht die gehörige 
Garre und Feuchtigkeit befapen, um das 
Aufgehen des Weizens zu bewirken. Sept 
fann man aber ſchon recht ſchöne Weizen- 
felver finden und ich glaube, daß viele 
armer mit Zufriedenheit im Herzen e 
Allmächtigen Dank fagen. 

Der Weizen preift bier jetzt ungefähr 
90c per Bu., mehr oder weniger; das 
Welſchkorn hat eigentlich keinen Markt⸗ 
preis, indem einige Biehbefiger mehr be 
zahlen wollen, als die Kanfas Eity- 
Marktpreife find. Kartoffeln often 50 
—60c per Bu., Eier 15c das Dupend 
und Butter 10—12c per Pfd., Aepfel 60 
—75c per Bu. 

Die biefigen Adventiften haben fi 
große Räume gemiethet, um eine Schule 
zu errichten. Diefe Leute fcheinen die 
Geldopfer nicht zu ſcheuen, welche ihnen 
die Ausbreitung und Befefligung ihrer 
Anfichten koſten. 

Am legten Sonntage hatte die hiefige 
Menn.-Brüder-Gemeinde in ihrem An- 
dachtshauſe Liebesmahl, Trauungöfeier- 
lichkeiten und außerdem noch ein Tauf- 


eſt. 

Der Unterricht hat jetzt ſchon überall 
in den Landſchulen begonnen, es iſt recht 
erfreulich, daf man ſchon an fo vielen 
Schulen deutſche Lehrer angeftellt findet. 
Mit freundlichem Gruß 
3. 9. Klaaſſen. 


Lehigh, Marion Eo., 31. October. 
Johann Nidelse von Reno Eo. waren 
bier bei ihren Kindern Jacob Efau auf 
Beſuch. Belm Fahren fie ihnen ein 
Heiner Unfall zu, es wurde aber Niemand 
ſonderlich 
Heinrich Boldt, Sen., Johann Boldt 
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da es ihnen hier nicht mehr gefiel. Sie 
legten die Reiſe per Achſe in 16 Tagen 
zurück. 

David Bärgen hat von ſeiner Farm 
80 Acres an N. Reimer, der legten Som⸗ 
mer von Rußland kam, für $1560 ver- 
kauft. Bärgen ift jet daran, auf den 
ihm gebliebenen 40 Acres ein Wohnhaus 
und einen Stall zu bauen, die ſchon 
ihrer Bollendung entgegen geben. 

Peter Bärg hat ebenfalls gebaut und 
ift bereits eingezogen. 

Peter Dahl zieht auf Johann J. Buh- 
lers 80 Acre-Farm, welche $1950 Eoftet. 

Gerhard Wieler bat David Heinrich’s 
Farm für $1650 gekauft. 

Johann J. Wiens faufte von feinem 
Bater für 81200 80 Aeres und gedenft 
ein Haus darauf zu bauen, 

Bei Bernhard Warkentin wurde neu- 
lid ein Söhnlein geboren, fo aud bei 
Cornelius Janzen, 

David Bärgen fuhr nah Minnefota, 
um der Hochzeit feines Bruders beizu- 
wohnen, Corr. 





Ohio. 

Archbold, Fulton Eo., 31. Det. 
Wünſche allen lieben Lefern der „Rund- 
fhau‘ den Frieden Gottes. Weil mic 
der Herr fo weit auf meiner Reife in 
Gnaden bewahrt hat, fo will ich den I. 
Lefern einen kurzen Bericht erftatten. 

Ich befinde mich jegt in Fulton Co., 
Ohio, wo ich viele I. Brüder und Glau- 
bensgenoffen treffe. — Dies ift eine fehr 
ſchöne Gegend, dicht bewohnt von fall 
lauter wehrloſen Gemeinden, die aber 
nicht ganz einig mit einander find; es iſt 
vielmehr jede für ſich ſelbſt. Jedoch in 
einem Puntte ftimmen fie alle überein, 
nämlid, dap wenn man der Welt abfagt 
und verfpricht Jeſum Ehriftum zu leben, 
man fein Recht mehr hat, an der weltli- 
hen Obrigkeit und ven Wahlen dazu 
theilzunehmen. 

Die Amiſchen haben hier eine ſtarke 
Gemeinde. Ich hatte Gelegenheit, letzten 
Sonntag ihre Sonntagſchule zu beſuchen 
und freute mich ſehr, ſo viele Kinder in 
ſchöner Ordnung zu ſehen. 

Nachmittags hatte ich auch Gelegenheit, 
dem Unterrichte der Täuflinge beizuwoh— 
nen, deren Zahl ſich gegenwärtig auf 
zwanzig beläuft. Die Taufe ſoll Sonn- 
tag den 4. November ftattfinden, wenn es 
der Herr zuläßt. 

Am 1. November foll bei Peter Schad 
eine Hochzeit ftattfinden. Seine jüngfte 
Tochter Lea verebelicht fi mit Joſeph 
Eicher von bier. 

Es ift Hier ziemlich troden, daher ift 
der Weizen auch noch Hein. Das Wetter 
if fehr fhön zum Maisſchälen. Biele 
find damit au ſchon fertig. 

Heinrich Richner gedenkt im December 
nad Johnſon Co., Mo., zu ziehen. 

C. 3. Hochſtetler, 
von Eaſt Lynne, Mo. 





Manitoba. 


Morris (Rofenort), 22, October. 
Die Dreſchmaſchinen find noch immer in 
voller Thätigfeit, doch wird dieſelbe oft 
in Folge ungünftiger Witterung unter- 
broden. Wir hatten bier ſchon den 19. 
Detober Schnee, der aber wieder aufge- 
thaut ift. 

Die Ernte ift bei ung nicht am beften 
geweien, da es vielen Weizen gab, der 
unverfäuflich it; manche Felder find fo- 
gar ſtehen geblieben, weil fie das Mähen 
nicht werth waren. Guter Weizen bringt 
gegenwärtig 95 Ets. bis $1.10 per Bu.; 
Serfte und Hafer find Hier zimlich gut. 
Wie groß der Ertrag ift, kann ich nicht 
berichten, weil ich felbft kein Farmer bin. 
Meine Arbeit it mahlen und ſchmieden. 

Unfere I. Gefchwifter in Rußland, 
Klas Peters in Dfterwid, und Peter Pen- 
ners in Chortig, find hiermit gebeten, 
uns entweder brieflih oder durch bie 
„Rundſchau“ eine Mittheilung zukommen 
zu laffen. Es freut mich immer, in der 
„Rundfhau” etwas von Freunden oder 
Belannten zu lefen, befonders aus ber 
alten Heimath. Grüßend 

Johann. Peters. 


Reinland, 24 October. Das 
Dreſchen iſt größtentheild beendigt, an- 
fangs war gutes Wetter. Biele haben 
* aus den Hoden gedroſchen und das 

reſchen ging vorwärts; die lepten Paar 
Wochen aber hat Schnee und Regen ſchon 
ziemlich aufgehalten und giebt es nod 
Biele, beſonders unter den fleinen Far- 
mern, die fon mit Sehnſucht darauf 
warten, daß der Drefcher zu ihnen fommt, 
denn fie müffen das Dep! zum Een (dom 





borgen und der Weg zum Weizenfabren 
wird immer fchlechter. Der Weizen preift 
gegenwärtig $1.00 per Buſchel. 

Der Ernteertrag ift ſehr verſchieden: 
Weizen von 10—25 Bu. per Acre, Hafer 
und Gerſte 20—45 Bu. 

Womit fol ih Dich wohl loben, 
Mächtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben 
Deines Geiftes Kraft, mein Gott; 
Denn ich fann mit nichts erreichen 
Deine Gnad’ und Liebeszeichen. 
Zaufend, taufendmal fei Dir, 
Großer König, Danf dafür ! 

Herman Neufeld, Hochfeld; Wittwe 
Jacob Giesbrecht, Roſenort; Abram 
Wulf, Oſterwick, und die Frau des Jacob 
Frieſen, Reinland, liegen ſchwer krank 
darnieder. 

Einen herzlichen Gruß an alle Rund- 
fhaulefer, befonders Gefchwifter und 
Freunde in der alten Heimath, Habe 
ſchon lange auf Briefe gewartet aber bis 
jest noch feine erhalten. Gott ſei uns 
allen gnädig. 

Jacob Kröler, Sen. 








Europa. 


Rußland. 


Sagradoffa (Rofenort), Gouv. 
und Kr. Cherfon, 21, Sept. Unlängft gab 
ich durch die I, „Rundfhau” allen Freun- 
den von ung ein Lebenszeichen, bat auch 
zugleih um Nachricht von meinen Freun- 
den in Amerika, befonders von Schwager 
Peter Neufelds und Franz Gooßens, habe 
aber bis jegt noch nichts erfahren. Es 
würde ung fehr freuen zu lefen, wie es 
euch gebt. Berichte noch allen Lefern der 
„Rundihau”, daß wir uns diefes Jahr 
höchſt dankbar fühlen müffen für die große 
Ernte. Wir haben bier noch nie eine fo 
gute gehabt. Winterweizen hat es von 
einer Deffi. bis 12 Tfchtw., Sommerwei- 
zen bis 9 Tſchtw. gegeben. Gerfte ift auch 
fehr ſchön. Es war überhaupt ein fehr 
fruchtbares Jahr. Hoffend, daß meine 
Bitte nicht unerfüllt bleiben wird, ver- 
bleibe ih grüßend 

Franz Quiring. 


Sagradofka, Kreis und Gouv. 
Cherſon, 21. September 1888, Die Ur- 
fache meines heutigen Schreibens ift ein 
trauriger Unglüdsfall, welcher ſich geftern 
im nädften Nachbardorfe ereignet bat. 
Dasfelbe gefhah auf folgende Weife: 
Ein Wirth in dem Nachbardorfe ließ fei- 
nen Knecht, einen 15jährigen Burfchen, 
der fich erft an dieſem Tage bei ihm ver- 
dungen hatte, in einen ausgetrodneten 
Brunnen hinunter, um einen in denfelben 
binein gefallenen Stiefel heraus zu holen. 
Als der Burfcher auf dem Grund des 
Brunnens angelangt war, rief ihm ber 
Wirth die Frage zu, ob er den Stiefel 
nicht finden könne, was der im Brunnen 
Befindliche mit Nein beantwortete, wor- 
auf ihn der Wirth wieder binaufziehen 
wollte. Er batte aber faum angefangen 
zu ziehen, als ihn ein lauter Auffchrei 
im Brunnen und die Leichtigkeit des Sei- 
les davon überzeugte, daß feinem Knechte 
etwas zugeſtoßen fei und er fih nicht 
mehr an dem Seile befinde. 

Der Wirth rief mehrere feiner Leute 
berbei und einer von diefen wurde in den 
Brunnen gelafen, um den Berunglüdten 
binaufzufhaffen. Doch faum war er bis 
zur Hälfte in die Tiefe gelaffen, als er 
rief „Holt mich nach oben,” Er wurde fo- 
fort zurüdgezogen und langte fait be 
wußtlos oben an. 

Da fi der Brunnen in einem Stalle 
befindet und es finfter war, fo ließ man 
dann Lichter hinunter, um mwenigftens 
den Untenliegenden zu ſehen, doc die 
Lichter verloſchen, noch ehe man fie bis 
auf den Grund des Brunnens gelaffen 
batte. Es war dies ein Beweis, daß der 
Brunnen fo von Stidluft erfüllt war, 
daß kein Menſch eine Minute darinnen 
leben konnte, Nachdem die Stidinft her- 
ausgepumpt worden war, wurde Jemand 
binuntergelaffen, der den Leihnam des 
berauernswerthen Burfchen an ein Seil 
band, worauf er an die Oberfläche gezogen 
wurde, Die Eltern des Verunglüdten, 
welche inzwiſchen hberbeigeeilt waren, 
weinten und webllagten berzzerreißend, 
als fie ihr todtes Kind fahen. Die armen 
Eltern konnten mit dem Pfalmiften aus- 
rufen: Wo Dein Gefep nicht mein Troſt 
geiwefen wäre, fo wäre id vergangen in 
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Perlen aus Spurgeon’s „Iladı 
der Derheißung,“ 


Redet von den Berheifungen. Erzähle 
den Hausgenoffen des Königs, was ber 
König gefagt hat. Halte niemals Gottes 
Leuchter unter dem Scheffel. Berbeißun- 
gen find Ankündigungen; ſchlage fie an 
die Mauer an; leſe fe auf dem Markt 
laut vor. O, daß unfere Unterhaltung 
bäufiger durch die köſtlichen Verheißungen 
Gottes verfüßt würde! Nah Tiſch ſitzen 
wir oft eine halbe Stunde und hecheln 
unfere Prediger durch oder verunglimpfen 
unfere Nachbarn, Wie oft ift dies das 
Sonntagsvergnügen! Es würde viel befjer 
fein, wenn wir fagten; „Nun, Freund, 
führe eine Berheifung an,” und wenn 
der Andere ermwiderte:s „Und nenne bu 
auch eine.” Dann rede jeder von feiner 
eigenen Erfahrung betreffs der Erfüllung 
jener Berheißungen, und jeder Anwefende 
erzähle die Gefchichte von der Treue Got⸗ 
tes gegen ibn. Durch ſolche heilige Ge⸗ 
fpräche würden wir das eigene Herz er- 
wärmen und Einer des Andern Gemüth 
aufbeitern, und der Sabbath würde in 
rechter Weife zugebracht. 

Gefhäftsmänner reden von ihrem Ge⸗ 
ſchäft, Reifende von ihren Abenteuern, 
und Landleute von ihrer Ernte; follten 
wir nicht ftets der Güte des Herrn geden- 
fen und von Seiner Treue reden? Wenn 
wir dies thäten, fo würden wir alle die 
Behauptung des Petrus beftätigen, daß 
Gott uns „überaus große und köſtliche 
Berbeißungen‘ gegeben bat. 

Kam es euch je in den Sinn, die Frage 
aufzumerfen, weshalb Gottes Weife, wie 
Er mit feinen Erwählten handelt, eben die 
der Verheißung it? Er hätte ja feine 
Segnungen ohne’ weiteres verleihen kön⸗ 
nen und ohne uns von Seiner Abſicht in 
Kenntniß zu feßen. Beantwortet bie 
frage fich nicht felbft? Zuerft, wir hätten 
nicht Bläpbige fein können, wenn leine 
Verheißung dagewefen wäre, an die wir 
glauben könnten. 

Auch darfich nicht vergefjen, euch daran 
zu erinnern, daß die Verheißung einen 
Theil unferer geiftlihen Erziehung bie- 
nieden ausmacht, weil fie zum Gebete 
treibt. Was ift Gebet anders, als bie 
geltend gemachte Berheifung? Ich mag 
es gern, in der Zeit meiner Noth eine 
Verheißung zu finden, die genau für die- 
felbe paßt, und dann meinen Finger dar⸗ 
auf zu legen und zu fagen: „Herr, das 
ift Dein Wort; ich bitte Dich, nun zu be» 
weifen, daß es das ift, indem Du es an 
mir erfüllt. Ich glaube, daß dies Deine 
Handſchrift ift, und ich bitte Dich, erfülle 
fie meinem Glauben. 

Wäre es nicht unfere Pflicht, den Herrn 
dafür zu erheben, daß Er niht Schauer 
unverheißener Segnungen auf uns ber- 
niederftrömen läßt, fondern den Werth 
Seiner Wohlthaten erhöht, indem Er fie zu 
Segenftänden Seiner Berheifungen und 
und unfers Glaubens mad ? 


Statiſtik der Waldenfer. 


Ueber die Statiſtik der Waldenfer- 
Kirche giebt uns der Jahresbericht der 
Evangelifations - Commiffion in Rom 
Auskunft. Demnach befteht die Zahl der 
Arbeiter im Dienfte des Evangelifations- 
werks aus 124 Perfonen, nämlih 37 
ordinirten Predigern, ſechs Evangeliften, 
10 Lehrer-Evangeliften, fünf Eolporteur- 
Evangeliften, 56 Lehrern und Lehrerin- 
nen, ſechs Bibellefern und Leferinnen, 
zwei Eolporteuren, einem Führer des Bi- 
belmagens und einem im Augenblid un⸗ 
verwendet. Darunter befinden ſich 46 
Waldenſer von Geburt, fünf nihtwalden- 
ſiſche Proteftanten, 52 aus der römiſchen 
Kirche Lebergetretene und 21 Söhne von 
Uebergetretenen. Es find 43 Kirchen vor- 
banden, 38 Stationen und 178 befuchte 
DOrtfhaften. — Regelmäßige Zuhörer in 
den Gottesdienſten find 5923, gelegentlich 
erfcheinende 4791, Kirchengenoſſen 4005 

Abendmahlgäſte), Neuaufgenommene 
58, Katehumenen 450, Wochenſchüler 
2206, Sonntagfhüler 2482, Abend- 
fhüler 729, Man wird fagen können, 
daß die Heilsbotihaft 8000 Seelen im 
Jahre vermittelt des Evangelifationd- 
werks der Kirche zugeführt wird. Auf 
Eontroverspredigten, die weniger der Er- 
bauung als der Befriedigung der Neu- 
gierde gedient haben, wird je mehr und 
mehr verzichtet, dagegen das Wort vom 
Kreuz einfach verlündigt und das Urtheil 
vieler Katholilen wird als Anerkennung 
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Erprobte Regeln zum Derder- 
ben der Kinder. 


Der Schreiber kann verfiern, daß 
fon viele, viele Eltern mit diefen Regeln 
die Probe gemacht haben und im Ganzen 
immer zu demfelben Ergebniß gekommen 
find, d. 5. fie hatten wirklich verdorbene 
Kinder. 

1. Sange fo jung als möglich bei dei- 
nen Kindern an, ihnen Alles zu geben, 
was fie wünfden, befonders wenn fie es 
mit eigenwilligem Gefchrei begehren. Den 
Eigenwillen der Kinder brechen, ift eine 
fehr gefährliche Operation, viel gefährli- 
her als das Kehlkopfausfchneiten. Sie 
geben darüber zu Grunde oder bleiben 
lebenslang charalterſchwache Menfcen. 

2. Zeiget euren Kindern bei jeder Ge⸗ 
legenheit, daß ihr, Vater und Mutter, in 
Bezug auf die Erziehung ganz verfchiede- 
ner Anfiht feid, und laffet fie an eurem 
Streit darüber theilnehmen. 

3. Was ihr etwa euren Kindern für 
Gebote mit Bezug auf Religion und 
Srömmigkeit auf die Schultern legen 
wollet, rühret fie felbft nicht mit dem klei⸗ 
nen Finger an, Scidet fie z. B. in die 
Sonntagfhule, gehet aber ſeibſt ja nicht 
in die Berfammlung. 

4. Rebet fo oft als möglich vor den 
Ohren des Kindes davon, wie unver- 
gleichlich gefcheidt es fei; daß es euch in 
diefer Beziehung weit übertreffe, und daß 
ed eigentlich von euch nichts mehr lernen 
lönne 

5, Die Mutter muß dem Kinde immer 
feinen Bater vorftellen als einen eigen- 
finnigen, tyrannifhen Mann, deſſen 
Macht unbegrenzt if. Am beften ift’s, 
wenn das Kind den Vater nur als eine 
Züchtigungsmaſchine betrachtet. 

6. Der Bater aber muß durd fein 
eigen Beifpiel zeigen, wie man die Mutter 
veradhtet; er darf von derfelben nur als 
als von einem tief unter ihm ſtehenden 
Geſchöpf reden. 

7. Bekümmert euch nicht darum und 
fraget nicht darnach, was für Kameraden 
eure Kinder haben. 

8. Laſſet dieſelben leſen, was ſie mögen, 
was fie irgendwo finden. 

9, Laſſet das Kind, es fei ein Knabe 
oder ein Mädchen, bis in die Nacht hinein 
fih auf den Straßen umtreiben; denn 
das ift eine vortreffliche Schule für beide 
Geſchlechter. 

10. Nimm beſonders du, Vater, deinen 
Knaben auch manchmal mit in das 
Wirthshaus, befonders wenn du im 
Sinne haft, fpät heimzugehen. Er kann 
da allerlei hören, was zu jeiner Ausbil- 
dung dient, und lernt jedenfalls früh- 
zeitig, dag Trunfenheit etwas fehr Rühm⸗ 
liches ift. 

11, In den Stunden feiner Erholung 
laſſet ja euer Kind ganz aus dem Auge; 
wenn es ſich felbft überlaffen wird, wird es 
viel früher ſelbſtſtändig. 

12. Laffet euer ganzes Streben nur 
darauf gerichtet fein, reich zu werben, 
Geld zu gewinnen. Bedenkt immer, daß 
Reichthum ein viel befieres, ficheres Erb- 
theil für Kinder if, als ein guter Eha- 
racter, ein feſtes Herz und gefunde 
Örundfäge für’s Leben. Und laffet es 
auch euren Kindern niemals an reichli- 
chem Tafchengeld fehlen und fraget nicht 
darnach, wie fie ed verwenden. 

13, Seihet Müden und verfchludet 
Kameele. Wenn eurem Kinde ein Unge 
ſchic zufößt, wenn es ein Glas oder ein 
Schüffelden zerbricht, fo ſtrafet es recht 
hart. Wenn es aber lügt oder betrügt, 
oder fonft eine ſchwere Sünde thut, fo 
lachet darüber und rühmt es, wie gefcheidt 
euer Kind fchon fei. 

14, Sprechet befonders viel und gern 
vor den Ohren der Kinder von den Feh- 
lern ihrer Lehrer, Prediger und Borge- 
fegten überhaupt. Es hat nichts zu fagen, 
wenn da auch eine Webertreibung, eine 
Lüge mit unterläuft. -Das Alles ſchärft 
das Urtheil eurer Kinder; fie werden bald 
Leute, die über Alles zu räfonniren wiſſen 
und vor nichts und vor Niemand mehr 
Refpect haben. Und ſolche Leute kommen 
am leichteften durch die Welt. 

(Chriſtenbote.) 


* Mn 
— — — 


Die Macht der Liebe. 


Im Jahre 1865 verließ der „Nelſon“, 
ein amerilaniſches Schiff, den Hafen von 
Antwerpen, um mehr ala 500 Auswan⸗ 
derer nah New Vorl zu bringen. Der 
Eapitän hatte 50 Paffagiere mehr auf- 

enommen, als er durfte, und in dem 

berfüllten Zwifchended, wo faft Alle 
kochen, efjen, wohnen und fhlafen muß 
ten, war die Luft fo verpeftet, daß eine 
gründliche Reinigung durch Ausräuchern 
nöthig war, wenn nicht anftedende Krank⸗ 
heiten ausbrechen follten. Am Morgen 
ves 26. Juni gab Capitän Smith den 
Befehl dazu; aber die nothwendige Vor⸗ 
fiht wurde vergeffen. Das Schiff gerieth 
in Brand und alles Löſchen war vergeb- 
lid. Eine unfägliche Berzmweiflung kam 
über die ſechstehalbhundert Menfchen, ge⸗ 
gen die der Tod in Flammen und Fluthen 
ben Rachen auffperrte. Ihre einzige 





ſchwache Hoffnung waren bie Boote, 
welche ſchnell in’s Meer gelaffen wurden. 
Das war ein Drängen und Stoßen! 
Ale wollten hinein, der Mann wurde 


Kind von der Hand der liebenden Mutter. 
So kommt aud der junge Franz Meyer, 
den die Ausmwanderungsluft aus der Hei- 
matb in Solothurn weggelodt hatte, halb 
wider feinen Willen in ein Meines Boot, 
welches, von 13 Perfonen ſchwer belaftet, 
vom brennenden Schiffe abſtößt. Seine 
Frau Anna, erft 19 Jahre alt, war zu- 
rüdgeblieben. Hoffnungslos wendet fie 
das Auge von ihrem Manne, den der 
ſchwankende Kahn davonführt. Da liegt 
vor ihr ein kleines Kind, kaum 14 Tage 
alt, vergeffen von der eigenen Mutter, die 
fi mit ihrem Manne gerettet hatte. Das 
jammerte die edle Schweizerin, daß fie 
fich desfelben annehmen muß. Sie fließt 
das hilflofe Würmlein feft in den Arm 
und wie das Feuer ihr nahe kommt, da 
fpringt fie fühn in die Fluth. Glüclich 
erfaßte fie eine große abgerifjene Schiffe- 
plante, rettet fich und den Findling Darauf 
und hinaus geht’s in den öden Ocean. 
So trieb fie — wer follte es glauben — 
zwei volle Tage auf den hohen Waffern, 
nur ein Brett zmwifchen ſich und dem Tode, 
ohne einen Biffen Brod, ohne einen 
Trunk Waſſer. Aber für das Heine Weſen 
auf ihrem Schoß gab ihr die erfinderifche 
Liebe ein Mittel ein. Sie erhielt es mit 
dem Speichel ihres Mundee am Leben. 
Hat das junge Weib fih des fremden 
Kindes erbarmt, der Herr bat ihrer auch 
nicht vergeffen. Ste wurde endlih von 
dem Schiffe „Mercury aus erblidt und 
an Bord geholt. Da follte fie nad der 
ausgeftandenen Notb volle Freude koften. 
Ihr Mann kommt ihr entgegen, der mit 
40 Unglüdsgefährten hier [yon Rettung 
gefunden. Der „Mercury“ bradte fie 
glüdlih nah der Seeſtadt Havre in 
Frankreich zurüd, wo fi mitleidige 
Hände der Unglüdlihen annahmen. Der 
heldenmüthigen Schweizerin vor Allen 
fehlte es nicht an DBeweifen der Bewun⸗ 
derung und Liebe von Seiten der franzö- 
fifhen und deutfchen Frauen der Stadt. 
Bald ſchiffte ih Anna Meyer mit ihrem 
Manne wieder nach Amerika ein und fam 
glücklich in New York an, mit dem Kinde, 
das fie gerettet, und mit einem eigenen, 
das ihr Gott unterwegs geſchenkt hatte, 


— — — — 





Der Familien⸗Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 


Spiritualiften-Schwindel 
entpuppt. 


Frau Margaret For - Kane, eine der 
Schweſtern For, welche vor mehr als 
vierzig Jahren die Tifchllopferei und den 
modernen Geifterfpuf „erfunden‘ haben, 
bat diefer Tage vor einem großen Publi- 
fum in der „Acatemy of Muſie“ zu New 
Dorf gezeigt, „wie es gemacht wird.‘ Die 
Geiſterklopferei, mit welder die Schwe- 
ftern For zuerft fo großes Auffehen erreg- 
ten, wurde von ihnen nämlich mit — der 
großen Zebe veranftalte. Wie Andere 
mit den Fingern, vermochten jene Mäd- 
hen mit der großen Zehe ein hörbares 
Knaden bervorzubringen, und haben es 
durch Uebung dahin gebracht, daß das- 
felbe bald aus diefer, bald aus jener Ede 
des Zimmers zu kommen ſcheint. Dies 
war die Grundlage der geheimnißvollen 
Kundgebungen, auf welde fih nad und 
nad der ganze moderne Spiritismus 
aufgebaut hat. Hunderttaufende ja, Mil- 
lionen, find dadurch genarrt worden und 
Hunderttaufende werden noch heute damit 
genarrt. ® 
Die Vorftellung in der „Academy of 
Muſie“ begann damit, dag Dr. C. M. 
Richmond, welcher die Bloßftellung des 
Betrugs leitete, mehrere unter dem Pub- 
licum befindliche Aerzte einlud, auf die 
Bühne zu kommen, Diefe unterfuchten 
die große Zehe der Frau Kane und er- 
Härten dann, fie könnten ein von den 
Zehen ausgebendes Klopfen vernehmen, 
Die Frau fand dann auf, um das Pub- 
litum ebenfalls das fog. Geifterflopfen 
bören zu laffen. Ihre Füße bloß mit 
Strümpfen befleivet, ftelte fie fih auf 
einen Heinen Tiſch und man konnte 
deutliches Klopfen wahrnehmen, das bald 
von den Eouliffen bald von den Galle- 
rien, bald aus anderen Theilen des The- 
aters zu kommen fehlen. Hierauf begab 
fie fih in den Zufchauerraum hinab, 
ftellte ihren Fuß auf den eines befannten 
Herrn und verfepte demjelben mit den 
Zehen mehrere Schläge, welche er deutlich 
fühlte, 

Wer aber glaubt, daß die Spiritutali- 
ften ſich durch diefe Bloßflellung des Be- 
truges von ihrem Irrthum überzeugen 
laffen würden, der würde fih in einem 
großen Irrthum befinden. Dies bewies 
das Benehmen der dabei anmefenden 
Spiritwaliften deutlich genug. Sie hät- 
ten die abtrünnig gewordene Prophetin 
am liebften gefteinigt und überhäuften fie 
mit Berwünfdhungen. 

Uebrigens fei bemerkt, daß eine von 
der Univerfität von Pennfylvanien auf 
Grund eines ihr zu diefem Zwede hin- 
terlaffenen großen Vermächtniſſes zur 
Unterfuhung der Tifchflopferei und an- 
derer fpiritiftifcher Kundgebungen einge- 
feste Commiſſion fhon vor einigen Jah- 
ren berichtete, daß das Klopfen von den 
Schweftern For mit irgend einem Gliede 
ihres Körpers bewirkt werde. 
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‚Großer Nothftand unter Juden 
im nördlichen Dafota. 


3 Harpman, der eben von einem Be 
fu von Ramfey Eounty, Dak., zurüd- 
gelehrt ift, giebt folgende Schilderung 
von dem Notbftand der dortigen polni- 
ſchen Juden: 

Die Anſiedlung liegt ungefähr 18 
Meilen von Devils Late und umfaßt 70 
Familien mit 238 Seelen. Die Leute 
find legtes Frübiahr vor zwei Jahren von 
Ehicago, St. Paul und anderen Orten 
dorthin gelommen und haben Haushal- 
tungsgeräthe, Aderbaugeräthe, Vieh und 
81800 bie 82500 Geld mitgebracht. Sie 
baben fih Land gekauft, einfache Häufer 
gebaut und dann mit allem Eifer das 
Land gerodet, um fi zu unabhängigen 
Bauern binaufzuarbeiten. Diejenigen, 
die ohne Geld gefommen waren, nahmen 
Geld auf das Land auf, um den Kauf- 
preis zu bezahlen und von dem Reft bis 
zur erfien Ernte zu leben. Diefe Ernte 
fiel fehr gut aus, und die Ausfichten für 
die Zukunft waren fo verfprechend, daß 
fie Alles, was nur Geldwerth hatte, ver- 
pfändeten, um Vieh und Mafchinen zu 
faufen. Im zweiten Jahr beftellten fie 
noch viel mehr Land. Sie mußten für 
ihre. Schulden entſetzliche Wucherzinſen 
zahlen. Die Naht vom 17. Auguft zer- 
Rörte alle ihre Hoffnungen mit einem 
Schlag. Der ftarfe Front in jener Nacht 
vernichtete die ganze Weizenernte und 
einen großen Theil der Kartoffelernte;. 
die geernteten Kartoffeln reichen gerade 
aus, um das Vieh durch den Winter zu 
bringen und für die nächſte Ausfaat. 
Bon jener Nacht fing die Noth an. Die 
Krämer, die ihnen bisher alle Bedürfniſſe 
geliefert hatten, gaben nichts mehr, bie 
Wucherer brachten die Farmen unter den 
Hammer und die Lage geftaltete fi fo 
fhlimm, daß der Sheriff feine Zwangs- 
verfäufe mehr aueführte; er fand Die 
Leute ohne Teuerung, ohne Brod; ihre 
armfelige Kocherei machten fie über einem 
Feuer aus getrodneten Kubfladen, in 
welchem das gröbfte Brod, wenn fie folches 
hatten, gebaden wurde. Die Kinder wa- 
ren nadt, die Männer und Frauen in 
Lumpen gelleivet und ohne Schuhe und 
Strümpfe. 

Die Leute baten die Beſucher mit 
Thränen in den Augen, fie möchten fie 
nicht verhungern oder erfrieren laffen. 

Teuerung und Brod find jept die drin⸗ 
gendſten Bepürfniffe. In zwanzig Häu- 
fern, in denen Harpman war, gab es fein 
anderes Brennmoterial als Kubfladen. 
Am 27. October war das Eis dort 
dreiviertel Zoll did und viele Kinder liefen 
ohne Schuhe und Strümpfe herum. Die 
Frau des Rabbiners fanden die Beſucher 
in einer Hütte, deren Boden die nadte 
Erde war, ohne Feuer, ohne Brennma- 
terial, mit einem Beinen, vor Froft zit- 
ternden Mädchen und einem Säugling in 
der Wiege. Ihr Hausgeräth war der 
Wohnung entfpredbend und die ganze 
Nahrung waren Brodfruften, bie ein 
mitleidiger Nachbar von feinem bürftigen 
Vorrath gefchidt hatte, 


Eine chinefijche Räuberge- 
ſchichte. 


Aus Hangchow, der Hauptſtadt der 
Provinz Cheltang, wird folgende ſchauer⸗ 
liche Gefchichte berichtet: 

Zwei Kaufleute, die auf einem nahen 
Marftorte ihre Geſchäfte glüdlich beendet 
hatten, traten, mit einer anfehnlichen 
Summe beladen, den Heimweg an. Da 
aber der Bezirk wegen feiner Bagabunden 
und Räuber berüdtigt if, ließ die Be- 
börde die Kaufleute überwachen und ihren 
Weg genau verfolgen. Am felben Abend, 
an dem fie die Heimreife angetreten hatten, 
waren in ein Wirthbshaus an der Straße, 
die fie paffiren mußten, einige Männer 
gefommen und hatten gefragt, ob die bei» 
den Kaufleute bier übernachteten, da fie 
mit ihnen ein Geſchäft abzumachen hätten. 
Auf die Antwort, daß feine Kaufleute 
angelommen feien, verließen die Fremden 
das Wirthehaus. Bald darauf kamen 
aber die Kaufleute und verlangten Nacht⸗ 
quartier. Der Gaſtwirth vermweigerte 
ihnen dies, indem er erzählte, es jeien 
Männer, die als Räuber befannt feien, 
dageweſen und hätten nach ihnen gefragt. 
Ihre einzige Hoffnung, glüdlih zu ent- 
kommen, ſei, im Haufe eines Militär. 
Mandarins Unterkunft zu finden, der 
etwa zwei Li weit wohne. Wenn ter fie 
aufnehme, würden fie gerettet, fonft feien 
fie verloren. 

Die Kaufleute eilten dahin und mwur- 
den bereitwillig vom Mandarin aufge- 
nommen, Als diefer ihre Gefchichte hörte, 
ließ er das Haus in Bertheidigungsftand 
fegen und gegen den erwarteten Angriff 
Borbereitungen treffen. Unter Anderem 
wurde’ das Thor fo mit Steinen verbarri- 
fabirt, daß, felbft wenn es geöffnet würde, 
immer nur ein Mann eintreten fünnte, 
Um Mitternacht wurde gepocht und bie 
Räuber erzwangen den Eingang. Da fie 
aber nur einzeln paffiren fonnten, fo 
wurden bie Erften, bie eindrangen, fofort 
niebergeftoßen. So waren vier getöbtet 
und dann wurde das Thor wieder ge- 
ſchloſſen. Darauf fam neues Pochen und 
man hörte eine Stimme, die nad dem 














Schickſal Derer fragte, die eingedrungen 


waren. Als Antwort wurde der Kopf 
eines Räubers hinausgeworfen. 

Die Räuber eilten nun fort und bega- 
ben ſich zur nächſten Behörde, deren Bor- 
fieher ein hervorragender Bürger aus 
Haugchow war, Namens Lob. Dem er- 
zählten fie eine plaufible Geſchichte, ein 
Milttär-Würdenträger habe fie nächtlich 
angegriffen und einen Kameraden getöd- 
tet. Als Beweis bradten fie den Kopf 
des Unglüdlichen. Allein in diefem Au- 
genblide fam der Mandarin felbft mit 
feinen Brüdern und tbeilte die wahre 
Geſchichte mit. Der Beamte entfchien 
bierauf, Alle müßten bis zum Morgen 
warten, dann werde er ben Fall unter- 
fuden. Die Räuber wendeten jedoch ein, 
daß fie die todten Leiber ihrer Freunde 
bewachen müßten, da dieſe fonft fortge- 
Ihafft und jeder Beweis unmöglich ge- 
macht würde. Dem Beamten ſchien das 
begründet zu fein. Bergebens war bie 
Einwendung des Militär- Mandaring, 
die Räuber würden jedes menfchlihe We⸗ 
fen in feinem Haufe umbringen, das jept 
ganz unbefhügt fei. Loh ließ fich nicht 
überzeugen, gab die Räuber frei und hielt 
den Mandarin und deffen Brüder zurüd. 

Am nähften Morgen kamen fie erft 
nah Haufe und fanden fünfzehn Perjo- 
nen ermordet, die Mutter des Mandarin, 
feine Frau und die Heinen Kinder, fowie 
fämmtliche Dienftleute. Den beiden Kauf- 
leuten war es jedoch) gelungen zu entlom- 
men und den fchauderhaften Vorgang an 
böchſter Stelle befannt zu geben. Der 
Kaifer gab Befehl, daß Loh zehntaufend 
Zaels (12,000 Dollars) zahle und dann 
geköpft werde, Der Befehl wurde alsbald 
vollzogen. Die Bewohner von Hangchow 
erfuhren den Vorgang erft, als fie plöß- 
lid wahrnahmen, daß das Haus des 
Loh geichloffen wurde und feine Familie 
Trauer anlegte. 





-——— 


Eine untergegangene Stadt in 
Teras. 





Die Bermeffungen, welche gegenwärtig 
in Teras für die Kanſas Eity, El Pafo 
& Merican-Bahn ausgeführt werden, 
haben fih auch über den Lavaſtrom er- 
firedt, der ih dort unter dem 33, Grad 
nördlicher Breite und 106, Grad meitli- 
cher Ränge befindet und bei den Einwoh- 
nern unter dem Namen Molpais befannt 
ift. Er bildet eine Art See von geihmol- 
jenem und wieder erflarrtem, ſchwarzem 
Glaſe, deſſen Wogen fih an manden 
Stellen zu phantaftifchen, bis zu 12 Fuß 
hoben Gebilden aufgethürmt haben. Der 
ganze Strom ift etwa von Nordoft nad 
Südweſt 40 Meilen lang und bis 10 
Meilen breit. Auf 4 Meilen in feinem 
Umkreis bietet das Rand den denkbar troft- 
lofeften Anblid, indem Alles buchſtäblich 
vom feuer aufgezehrt worden iſt. Der 
Boden befteht aus einer feinen, weißen 
Aſche, welche fo tief geht, als man bis 
jegt gegraben bat. Auf der Norbdfeite 
diefes Lavaftromes, in ebenfo öder und 
troftlofer Gegend, find die Vermeſſer auf 
die Ruinen der Stadt Gran Buivera ge- 
foßen, die [don den fpantfchen Forſchern 
befannt waren, aber im Allgemeinen von 
Weißen nur ſehr wenig befucht worden 
find. Nur Einige find von Socorro und 
White Dale aus hingelommen. Die Ver- 
mejjer haben in der verlaffenen Stadt die 
Ueberreſte riefiger, folid aufgeführter 
Steingebäude gefunden. Ale Anzeichen 
mweifen darauf bin, daß die Umgegend einft 
dicht bevölfert war. Leber den Untergang 
der großen Stadt befteht auffallender 
Weife gar feine Sage oder Lleberlieferung. 
Einer der Ingenieure der Bermeffungs- 
Erpedition glaubt, daß die Stadt vor 
dem großen Bulcanausbruc reichlich mit 
Waſſer verfehen war. 


® —— 
Melkende Schlangen. 


Daß mande Schlangen den Kühen bie 
Milch ausfaugen, ift ſchon früher gele- 
gentlich mitgetheilt worden. Neuerdings 
wird aus Manate, Fla., folgendes „wohl · 
verbürgte” Gefchichthen gemeldet: „Der 
Farmer Samuel C. Gates bemerkte ſchon 
feit einiger Zeit, daß eine feiner Kühe 
auffallend wenig Mil gab und fam 
endlich zu dem Schlujfe, daß noch irgend 
jemand Anders die Kuh mellen müſſe. 
Er nahm feine Flinte und begab fich auf 
den Weideplap zur Beobachtung. Weber 
zwei Stunden lang wartete er refultatlos 
in feinem Berfted, dann aber fah er plöp- 
li zwei große Schwarznattern mit ein- 
ander aus einem nahen Gebüfche hervor⸗ 
ſchlüpfen um ſich durch die Heerde hindurch 

erade auf die befagte Kuh zu bewegen. 

ort rollte fi eine der Schlangen unter 
der Kuh zufammen, ſchoß dann mit dem 
Kopfe in die Höhe, ergriff eine Zige der 
Kuh und begann eifrig zu jaugen, Die 
Kuh blieb dabei ruhig flehen, hörte aber 
auf zu freffen. Nachdem fie einige Minu- 
ten gefogen hatte, hielt die erfte Schlange 
ein, bewegte ſich zur Seite — und die an- 
dere Schlange richtete fih auf und fog 
ebenfalls an der Kuh. Sept aber hatte 
Herr Gates genug und ftürzte herbei. Als 
ihn die Kuh ſah, lief fie brüllend davon. 
Die Schlangen aber rollten fih zufam- 
men, ließen tropig ihre Zünglein aus dem 
Rachen ſchießen und machten fih zum 
Sprung auf den Farmer bereit. Diefer 





zerfchmetterte beiden mit Slintenladungen 
die Köpfe. Man fand, daß die Schlangen 
offenbar ein Paar geweſen waren, wenig- 
ftens gehörten fie verfchiedenen Geſchlech⸗ 
tern an.” 





Der Familien- Kalender für 1889. Siche 
Anzeige auf der legten Seite, 





Gebrochenes Scepter. 


Bis nod vor einem halben Jahrzehnt 
war der Weizen auf den Farmen Miune- 
fotas König. Die hoben Preife und der 
verhältnigmäßig mühelofe Anbau hatten 
den Farmer verführt, dem Weizen faft 
fein ganzes Gefilde einzuräumen. Mais 
und Kleingetreide fielen weg. Schweine-, 
Rindvieh- und Schafzucht fanten auf ein 
Minimum und der „Bauer“, der ſich feine 
Butter vom Krämer kaufte, natürlich auf 
Pump, ward häufiger und häufiger. 
Gleichfalls in Folge des Sinfens ber 
Preife der einzigen Stapelfrucdt, des 
Ueberhandnehmens ihres Feindes, des 
Chinch⸗Käfers, und der immer rafcheren 
und färleren Abnahme des Ertrages des 
durch die wiederholte Wieverbeftellung mit 
Weizen erfchöpften Ackers — kam das 
Farmerelend. 

Jedes Uebel ſchafft ſich ſein Heilmittel, 
und das Uebel des Farmerelends ſchuf 
dasjenige der Erklenntuiß der Nothwendig⸗ 
feit, das Scepter des Weizens als Allein- 
berrfcher, unter welchem Rüdgang und 
VBerarmung eingezogen, zu breden. Man 
bat fih auf den Anbau verfchiedener Feld⸗ 
früchte gelegt, der Viehzucht wieder ihr 
Recht gegeben, und Segen war bie Folge. 

Zum Beweis ein Bericht aus einem der 
Südcounties in Minnefota, wo die 
Aleinwirtbfchaft mit Weizen am höchſten 
zur Spihe getrieben wurte und fih am 
verderblichften bemerkbar machte, aus dem 
County Mower. Der Umfhwung war 
dort großartig. 

Im Jahre 1880 wurden in Mower 
County 104,067 Acres mit Weizen ange- 
fäet, zweit Drittel des ganzen, damals be» 
ftelten Landes; etwa 3000 Aecres mit 
Gras für Heu, 7600 mit Gerfte und, 170 
mit Flachs. Damals war die Weizenernte 
das große’ Ereigniß des Jahres Die 
Farmer flürzten ih in Schulden für 
Maſchinen, „Groceries“ und anderen 
Bedarf und Nichtbedarf — Schulden, die 
zu bezahlen waren, wenn die Weizenernte 
verfauft ward. Die Arbeiten und Ge- 
fhäfte wurden etlihe Wochen mit Haft 
betrieben; dann kam eine traurige Stille, 
bis abermals eine Weizenernte neues Le- 
ben brachte. Im Jahre 1880 gab es in 
dem County 4345 Milchkühe. Die „Ein- 
Frucht⸗Wirthſchaft“ bezahlte ſich ſchlecht. 

Man ſchritt daher zu einem Wechſel. 
Und im Jahre 1887 hatte Mower County 
nur 9000 Acres mit Weizen, 19,000 mit 
Gerfte, 46,568 mit Gras, 20,000 mit 
Flache, 16,600 mit Mais, 54,693 mit 
Hafer, dazu 12,000 Milchkühe, welche 
legtes Jahr 1,456,945 Pfund Butter 
und 169,700 Pfund Käfe gaben. 

Der Weizen wurde zum großen Theil 
durch Ehinch- Käfer zerftört, und der fpät- 
gefäete Hafer litt durh Brand, Wäre 
die Wirthſchaft von 1880 noch in Beftand 
gewefen, dann wäre das County ſchwer 
getroffen worden. Wie die Sache aber 
nun ftand, erhielt der Farmer, deſſen Elei- 
nes Weizenfüd nichts trug, 9 bis 16 
Bufchel Rein auf den Acre, die er zu $1,20 
das Bufhel verkauft; hat fein Hafer 
fchlecht getragen, fo bringen ihm feine mit 
Mais gefütterten Schweine je $5.50. 
ritt feine Gerſte dur Regen, fo ſchuf 
diefer eine unerhört reiche Heumahd für 
das Rindvieh, und den ganzen Sommer 
haben ihm Butter und Rahm hohe Preife 
gebracht. Der Markt für gemäftetes 
Rindvieh hebt fi nach zweijähriger Läh⸗ 
mung und eröffnet dem Farmer eine neue 
gute Einnahmequelle. Er hat feine Un⸗ 
foften, ohne Schulden zu machen, beftreiten 
fönnen, und feine Berlufte an den Min- 
dererträgen einiger Früchte reichlich gedeckt 
geſehen. 

Seit der Weizen aufgehört hat, König 
zu ſein, ſind „Creameries“ in Auſtin, 
Adams, Le Roy, Grand Meadow, High 
Foreſt und Blooming Prairie, Käfefa- 
brifen in Turtle Lake, Le Roy und Lon- 
don entftanden. Sie bringen dem armer 
gewinnreichen Abſatz für baares Geld. 

Diefer Umfhwung aber ift auf bie 
Dauer. Und mit ihm hat fih das Stei- 
gen des Landwerthes eingeftellt — mit 
gutem Grund. Denn das Ausfaugen 
des Bodens hat aufgehört, und die neue 
Wirthfchaft verbeffert das Land, flatt es 
zu berauben. 

Es fteht zu hoffen, daß die im Augen- 
blide hohen Weizenpreife und die Ber- 
lodung, welde die verhältnigmäßige 
Mühelofigkeit des Weizenbaues bietet, 
den Farmer nicht verleiten, die herbe Lehre 
der Bergangenbeit zu vergeflen. Er fchreite 
fort auf der neuen Bahn, vervielfältige 
und vervolllommne den Anbau mehr und 
mehr, und er wird finden, daß es in der 
That fein glüdlicheres Los auf Erben 
giebt, als das des Aderbauers, 

1„St. Pauler Bifsztg."] 











Baue nad Luft dein Feld, 

Nach deinem Bedarf dein Haus, 
Und ſieh auf die tolle Welt 
Behaglih zum Fenſter hinaus, 
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Die Nundfichau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 
Preis 75 Gents per Jahr. 











Alle Mittheilungen und Wechielblätter 
für, ſowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreffe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Poſtmarken. 








Elthart, Ind., 7. November 1888. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Zur befonderen Beadiung. 

Die „Rundſchau“ für neue Unterichrei- 
ber von jegt an bis Neujahr 1890 für 75 
Gent3. Wir bitten unfere werthen Freunde, 
uns in dem Beftreben, der „Rundſchau“ 
jene Verbreitung zu geben, welde fie ver: 
dient, zu unterftügen und darauf zu ſehen, 
daß feine mennonitifhe Familie ohne bie 
„Rundſchau“ ift. Probenummern verjen- 
den wir auf Verlangen überall hin gratis. 
Schidt uns die Adreſſen Solder, die noch 
nicht auf die „Rundſchau“ abonnirt find. 








Werbet für Euer Blatt. 


Die „Mennonitiibe Rundſchau“ dient 
den Gemeindeintereflen ; fie ift fein bloßes 
Geldunternehmen, was ihre Billigleit be- 
weift; fie ift das Bindeglied für die in der 
MWelt zerftreut mwohnenden Mennoniten; 
fie pflegt das Gefühl der Zufammengebö- 
rigfeit und neigt fih zu feinem befonderen 
Zweige ded Mennonitentbums bin; fie 
vertritt Alles, was mennonitifh heißt — 
ohne Parteilihfeit — und follte daher in 
jedes mennonitifhe Haus Eingang finden. 
Wer unter feinen Belannten und Nachbarn 
folhe tennt, bei denen die „Rundſchau“ 
fein regelmäßiger Gaſt ilt, der follte es 
fich zur Pflicht machen, dieſelbe dort gin- 
zuführen, und ihre Nützlichkeit bervorzus 
heben. In denjenigen Mennonitenfamis 
lien, wo die „Rundſchau“ nicht zu finden 
ift, darf man auch keine große Liebe zu den 
Geſchwiſtern fuhen, da die „Rundihau“ 
das einzige mennonitiſche Blatt ift, wel: 
ches aus allen Mennoniten-Anfiedlun: 
gen Nachrichten bringt und einen Einblid 
in das kirchliche und geſellſchaftliche Le— 
ben derſelben gewinnen läßt. Manches 
Freundſchaftsband wäre ſchon zerriſſen, 
hätte die „Rundſchau“ nicht als Vermitt— 
lerin gedient; manche Familie, deren 
Glieder zerſtreut in die Welt hinausge— 
zogen, wüßte heute nicht mehr, wo dieſes 
oder jenes ihrer Lieben ſich befindet, wäre 
die „Rundſchau“ nicht ſozuſagen der 
Sammelplatz geweſen. 

In faſt allen Familien wird doch wenig⸗ 
ſtens ein. Blatt regelmäßig gehalten, und 
wenn es bloß ein Blatt iſt, warum ſoll es 
dann nicht die „Rundſchau“ fein, die reich⸗ 
baltig und billig ift, ven Gemeindeintereſ⸗ 
ien dient, und als Neuigteit3« und Unter: 
baltungsblatt jo Gutes leiftet, als irgend 
eine Zeitung, und gar manche übertrifft ? 

Wer Familien kennt, in denen man gar 
feine Zeitung hält, wird fich diefelben zu 
fpäterem Dante verpflichten, wenn er fie 
mit der „Rundſchau“ befannt macht und 
zum Abonniren einladet, 

Es ift unfer Wunſch, daß alle mennonis» 
tiſchen Familien mit der „Rundſchau“ be- 
tannt werben, denn wer einmal ein Zeiler 
derfelben ift, giebt fie nicht leicht auf, 
und wer glaubt, daß er fi den Luxus einer 
guten Zeitung für 75c das Jahr nit gön= 
nen darf, ber jpart auf der unrechten Seite, 
denn erftens giebt die ärmite Familie 
mehr als 75c jährlich für völlig werthlofe 
Dinge aus oder wird um viel größere 
Summen übervortheilt, und zweitens ge- 
winnt ein aufmerffamer Lejer aus einer 
Zeitung immer Nugen, mandmal aud) in 
Dollars und Cents. 

Wir bitten unfere werthen Freunde, 
dafür zu forgen, daß keine mennonitifche 
Familie in ihrem Bereiche ohne die „Mens 
nonitifhe Rundſchau“ ift. 








Da fi einige Abonnenten darüber be: 
lagen, daß ihre „Rundihau“ unregelmä« 
Big eintrifft und oft zwei oder drei Rum⸗ 
mern zufammen kommen, während andere 
Abonnenten an demjelben Orteihr Blatt 
regelmäßig erhalten, fo ſehen wir ung zu 
der Bemerkung veranlaßt, daß die „Rund⸗ 
ſchau“ regelmäßig und ohne Ausnah- 
me jeden Mittwoch von Elkhart abgeſchickt 
wird und zwar an alle Abonnenten zu glei- 
her Zeit. Wenn alfo hie und da Berzöges 
rungen vortommen, fo liegt die Schuld an 
der Poſt und unfere Abonnenten werben 
gut thun, in einem ſolchen Falle ſich auf 
ihrem Poftamte zu erfundigen, ob nicht 
pielleicht dort die Abgabe ber Blätter ver: 
zögert wird, Wir bitten übrigens, uns 
von berartigen Inregelmäßigleiten in 
Kenntniß zu ſetzen umb wir werben Alles 


Zur heutigen Beilage. 


Mit der vorliegenden Nummer überfen- 
den wir unferen lieben Lefern eine Lifte 
von Büchern, die zu Weihnachts und Neu: 
jahrsgeſchenken fehr geeignet find. 

Das alte Wahrwort beberzigend, baß, 
wer Bieles bringt, Manchem etwas bringt, 
haben wir von unferem Bücherverzeichniſſe 
eine umfangreiche Lifte zufammengeftellt 
und bitten die lieben Lefer nun, aus biefer 
Lifte eine Auswahl zu treffen. Die Preife 
find fo geftellt, daß Jeder, ſelbſt der 
Aermfte, darin ein Buch findet, befien 
Preis für ihn erfhwingli ift. Ganz be» 
fondere Aufmerffamteit lenten wir auf die 
iluftrirten Familienbibeln, die in der 
Lifte zuerft befchrieben find: Diefe Bibeln 
find wahre Bradtftüde; der Einband und 
die Ausftattung find der Bibel, bem 
foftbariten der Bücher, würdige. Der 
Preis, obwohl anfcheinend body, ift in An= 
betracht der Arbeit und Ausitattung dies 
fer Wamilienbibeln ein jehr niedriger, 
Man kann weder Anderen, noch ſich 
felbft, ein ſchöneres und werthvolleres 
Geſchenk maden, als eine foldye illuftrirte 
Familienbibel; fie ift ein wahrer Haus: 
ſchatz. 

Die aus unſerem Verlagshauſe hervor: 
gegangenen Bücher, wie Märtyrerſpiegel, 
Menno Simon's vollſtändige Werke ꝛc. 
re. find unſeren I. Leſern bekannt, wir ver: 
weiſen daher nur auf die Lifte und bemer— 
ten, daß jedes derjelben ein ebenfo pajjen: 
des als werthvolles Geſchenk bildet. 

Wir bitten unsere lieben Leſer, die Lifte 
einer genauen Durchſicht zu unterziehen. 
— Lehrer und Eltern, die ihren Schülern, 
reſp. Kindern ein eines Geſchenk kaufen 
wollen, werben unter den Ueberſchriften 
„Zeitamente” und „Erbauungs= und fir» 
hengeihihtlihe Bücher“ gewiß etwas 
Paſſendes und Billiges finden. 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 
Wunſchumſchläge. — Wie alljährlich, fo 
haben wir aud heuer einen Vorrath der 
beliebteften Mufter von Wunſchumſchlägen 
an Hand, Wir verweilen auf bie diesbe⸗ 
züglihe Anzeige auf ver letzten Geite, 
Mer Wunſchumſchläge haben will, der be- 
ftelle fofort, da unfer Vorrath bald erfchöpft 


fein wird. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


7. November, Morgens. 
Den bis zum Schluß unferes Blattes 
eingetroffenen Nachrichten über die Wahl 
zufolge ift diefelbe zu Gunften des republi= 
tanifhen Candidaten Benjamin Harrifon, 
von Indianapolis ausgefallen. Obwohl 
man erft in einigen Tagen vollftändige 
Gewißheit über das Wahlergebniß erlan: 
gen kann, fo ift doch mit ziemlicher Sicher: 
beit anzunehmen, daß ſich der vorläufige 
Bericht beftätigen wird. 








Erfundigung — Auskunft. 





(?) Jacob Düd (früher in Klippen- 
felv), jetzt Sagradofka (Blumenort), 
Kreis und Gouv. Cherſon, Rußl., bit- 
tet um die Adreffen folgender von Ruß- 
land nad Amerifa ausgewanderten Per- 
fonen: Peter Thießen (fr. Klippenfeld); 
Abraham hießen; Johann Unrub; 
Paul Lepp (fr. Sparrau).— Ferners bit- 
tet der Fragefteller um nähere Auskunft 
über den fürzlid in Mountain Lafe, 
Minn., verftorbenen Abraham Thießen, 
da er gerne ausfindig machen will, ob der 
Berftorbene fein Schwager ift oder nicht. 
(?) Cor. Janzen, Lehigb, Marion 
Co., Kanfas, läßt feine Freunde in der 
alten Heimath grüßen und theilt ihnen 
mit, daß er auf feine Briefe keine Ant- 
wort erhält. 

2” Zohann Siemens, Sen., hat 
feine Poftoffice von Burrton, Harvey 
Co., nah Hamburg, Reno Co., Kan⸗ 
ſas verlegt. ' 
2 Johann Harder hat feine Poft- 
office von Burrton, Harvey Co., nad 
Superior, MePherfon Co., Kanfas, 
verlegt. 


Allerlei. 


— Californien verdient heuer mit Obft 
$10,000,000, 

— Auf der Fair in Eufter Eo., Dak., 
gab es ein achtfüßiges Pferd zu ſehen. 
— Bon den in den Ber. Staaten Ie- 
benden Indianern find 28,663 Chriſten. 
— In Rufland nimmt die Nihiliften- 
furcht wieder zu. 

— Zeitungen nad) Deutfchland zu fen- 
den und brieflide Mittheilungen denſel⸗ 
ben anzuvertrauen, ift ein Wagniß, wel- 
des, wenn ermittelt, dem Berüber mehr⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe eindringen kann. 
— Einer Zufammenjtellung der „Far⸗ 
mer’s Review“ zufolge, ift die diesjährige 
Kartoffelernte die größte in der Gefchichte 
des Landes, Die Gefammtproduction 
beläuft fih auf ungefähr 216,650,000 
Bu. gegen nur 134,000,000 Bu. im vo- 








thun, was gethan werben kann. 


rigen Jahr. 








— Zwei Stüdlein werden von der ruf- 
ſiſchen geiftlihen Eenfur berichtet, welcher 
die geiftlichen Lieder, wenn fie zu irgend 
welcher feierlihen Gelegenheit befonders 
gedrudt werden follen, erft zur Beftäti- 
gung vorgelegt werden müſſen, trotzdem 
fie in dem feit vielen Jahren eriftirenden 
Geſangbuche enthalten find. In einem 
Falle ftrich die Cenfur das Lied „Ein? feſte 
Burg ift unfer Gott" als zu tendenziös 
und in einem anderen „Allein Gott in 
der Höh' fei Ehr““, da. aud dem Kalfer 
und der übrigen Obrigkeit Ehre gebühre! 


— In 1843 faufte ein Mann Namens 
Potter in Jowa von Robert Johnſon 
fünf Kälber, die, wie fi berausftellte, 
fämmtlich verfhiedenen Farmern geftoblen 
waren. Selbſtverſtändlich wurde John- 
fon des Diebftahls angeklagt, aber im er- 
fen Procefje konnte die Zury ſich nicht 
einigen, und im zweiten wurde er freige- 
proben. Gleich nachher erbob er gegen 
acht feiner Ankläger Schadenerſatz forde⸗ 
rungen zur Höhe von $10,000 wegen böe⸗ 
williger Verfolgung und erhielt auch in 
drei verfchiedenen Procefien $3000 bis 
$7000 zugefprochen. Aber alle diefe Er- 
fenntniffe wurden vom Dber-Staatsge- 
richt bei Seite gefegt und eine erneute 
Berhandlung angeordnet. Diefelbe hat 
jegt Rattgefunden und mit einem Erfennt- 
niß von $1000 geentet. Die Gerichts- 
foften haben mehr als $5000, die Advo- 
catengebühren mehr als $20,000 ver- 
ſchlungen. Zohnfon felbft if bankerott, 


— Einen wichtigen Befhluß bat die 
Ende Juni in Herrnhut tagende Provin- 
zial-Synode der evangel. Brüdergemeinde 
gefaßt. In jedem Gemeindeorte befteht 
nämlich ein Gafthaus, das „Gemeinde- 
Logis”, das von einem Bruder der Ge- 
meinde verwaltet wird und unter der Auf: 
fit der Gemeindevorfteher ift. In diefen 
Gaſthäuſern wurde bisher auch Schnapps 
ausgefhänkt. Auf Antrag des Bifchofe 
Wunderling und mehrerer Eynoden 
wurde befchloffen: „Es darf in allen den 
Diaconien gehörenden Schanfftätten hin- 
fort fein Branntwein mehr ausgefhäntt 
werden.” Biſchof Wunderling begründete 
den Antrag mit dem Hinweis darauf, daß 
die Ehre der Brübdergemeinde es erfor- 
dere, das Gefhäft mit dem Artikel aufzu- 
geben, der für das deutfche Volk eine Peſt 
geworden; fo lange dieſes Geſchäft fort- 
geführt werde, bleibe bei den nicht zu ver- 
meidenden Ausfchreitungen die Schande 
auf der Brüdergemeinde haften, 


— Auch da, wo es noch vor wenigen 
Fahren von Büffeln wimmelte, betrachtet 
man jet ihr Erfcheinen als eine Selten- 
beit. In Bismard in Dakota erregte 
kürzlich die Nachricht, daß eine Heerde 
von 50 Büffeln etwa 60 Meilen nördlich 
von der Stadt gefehen worden fei, großes 
Auffehen. Ein Fürzlihd angefommener 
Jäger, Namens John Whiteſide, erzählte, 
er babe vie Heerde erblidt, als fie fih an 
den Miffourt zur Tränke begeben, und 
er babe ein Stüd erlegt, Mit genauer 
Noth feier dem Schidjal entflohen, von 
den durftigen Thieren niedergetreten zu 
werden, da fie ihn in einem engen Hohl- 
weg überrafcht hätten, Die Büffel feien 
über den Miſſouri gefhwommen und 
hätten ihren Weg in nordweſtlicher Rıicy- 
tung fortgefegt. Viele Anfiedler haben 
ih auf diefen Bericht aufgemacht, um 
nach dem werthvollen Wilde zu fpüren 
und auch diefen Reit früherer Büffelmaf- 
fen zu vernichten, 


— Der ruffifhe Ezar vermweilt zur Zeit 
im Kaufafus und wird dort zum Gegen- 
Rand großer Ovationen gemadt. Nir- 
gends hat ih Rußlands Affimilationskraft 
glänzender bewährt, als gerade in jenem 
Theile des Reiches, deifen Eroberung noch 
fo neuen Datums ift und damals auf 
einen fo verzweifelten Widerſtand ver 
Einwohner ftieß. Nichts kann heute ruf- 
fifcher fein als ver Kaufafus, und wenn 
der Czar im Weften feines Reiches oft 
Beranlafjung findet, über Enttäuſchungen 
jeder Art zu Klagen, fo iſt ihm der Oſten 
um fo ſicherer. Man jagt dem Ruffen 
nad, man braude ihn nur zu fragen, 
damit der Tartar zum Borfchein komme, 
nicht minder aber fteht auch feft, daß ber 
Tartar und jeder demfelben nahe ſtehende 
Halb- und Ganzaflat feine große Schwie- 
tigfeit befigt, die dünne Hülle überzuftrei- 
fen, welche ihn äußerlich zu einem Ruſſen 
macht, Alerander des Dritten lepte ge- 
meldete Aufenthaltsorte waren Wladi- 
fawlas und Selaterinodar, die Hauptftadt 
von Kuban, Er hat dort Deputationen 
empfangen und Ehrengefchente entgegen 
genommen und dafür feinerfeits große 
Volkofeſte veranftaltet. 


— 





Gemeinnütziges. 


— Starker Stirnkopfſchmerz, der von 
Magenkatarrh, Ueberladung des Magens 
ꝛc. berrührt, wird faſt augenblidlich 
gelindert, wenn man eine Taſſe kalten 
ſchwarzen Kaffee, welchem man 8—10 
Tropfen Eitronenfaft beigefügt, trinkt. 


— Gegen Gichtknoten und Gelenkan⸗ 
ſchwellung alter rheumatifcher Kranker 
fol eine Ablohung der Blätter und fri- 
[hen Zweige des gemeinen Ejchenbaums, 
täglich dreimal ein Eplöffel voll, nach der 
Berfiherung eines franzöſiſchen Arztes, 
ein ausgezeichnetes Mittel fein. 





— Folgendes Berfahren, das Nafen- 
biuten zu flillen, lehrt Dr, Niemeyer’s 
Monatoſchrift „Hygienia’: Der Blu- 
tende legt fi auf den Rüden, hebt beide 
Arme bo, faltet die Hände über den 
Hinterkopf (nicht Scheitel), hole einige 
zwanzig Mal gemächlich, aber tief, Athen 
und hält den Athem jedesmal fo lange 
als möglih an. Als Nachcur mag er 
nod, wenn er es haben kann, ein heißes 
Fußbad mit folgender Falter Abplan- 
[hung gebrauden und ſich hierauf, flott 
athmend, im Freien ergehen. Das Mittel 
fol auch bei einfacher Lungenblutung 
(Blutfturz) helfen. 


— Ueber die Entfernung von fremden 
Körpern aus dem Auge theilt ein Arzt 
Folgendes mit: Er befand fi auf einer 
Locomotive, als ibm ein Stückchen Afche 
in's Auge flog, welches ſogleich den hef— 
tigen Schmerz verurfachte. Durch Reiben 
mit der Hand verfuchte er dasſelbe zu 
enifernen, als ihm der Führer der Loco 
motive den Rath gab, nicht das betroffene 
Auge, fondern vielmehr das andere Auge 
zu reiben. Der Arzt befolgte nun den 
Rath, und nad minutenlangem Reiben 
bewegte fih das Aſchenkorn nad dem 
innern Augenmwinfel zu, wo es leicht ent- 
fernt werden konnte. Der betreffende 
Urzt Hat diefe einfache Weife nachher oft 
angewendet, und verfichert, niemals einen 
Miperfolg gehabt zu haben, wenn nicht 
der fremde Körper fo fharf war, daß er 
den Augapfel gerigt hatte und nummit- 
telft Operation entfernt werten fonnte, 





Neueſte Nachrichten. 





YUusland. 


Deutihland. — Eöln, 27. Det. Heute 
fand bier eine große öffentlihe Berfammlung, 
in welcher der Plan zur Unterbrüdung des 
afrifaniihen Sclavenhaͤndels beſprochen wurde, 
ftatt, — Einer der angenommenen Befcpluffe er- 
klärt es als eine Pflicht des Coagoftaates, Eng- 


lands und Deutſchlands, gemeinfam gegen den | — 


Sclavenhandel einzufchreiten, und ein anderer 
verfpricht der Regierung, wenn fie die deutfchen 
Intereſſen fchüge, die Unterjftügung des Volkes 
und bes Reichstags, 

Berlin, 29. Det. In Hünfeld, in der Nähe 
von Fulda, tobt feit heute Morgen ein itarfes 
Feuer; UV Häufer liegen bereits in Aſche und 
1500 Perfonen find obdachlos und verarmt; es 
herrſcht große Roth. 

Berlin, 30, Ort. Das in Hünfeld bei Fulda 
ausgebrocheue feuer todt noch immer. Bis 
jegt find dreibundert Hüufer, darunter aud 
viele öffentliche Gebäude, niedergebrannt. Eine 
Abtheilung Soldaten und dreißig Feuerwehren 
von benachbarten Orten arbeiten, dem Feuer 
Einhalt zu thun. 

Berlin, 31. Det. Die riefige Beuersbrunft in 
Hünfeld, in der Provinz Hıffen, ift jegt gelöfcht. 
Der Schaden beziffert jih auf eine halbe Mil- 
lion Dollars, 

JItalien.—Rom, 30. Det. Der Papit be- 
klagte geitern beim Empfange des Erzbiſchofs 
in San Francisco, Riordan, bitter feine Stel- 
lung und das Brrhalten der Regierung Italiens. 
Er ermahnte den Erzbifchof, in den Katholiken 
Amerika’s das Verlangen nach Wiederberftellung 
der weltlichen Macht des Papſtihums rege zu er- 
halten, 

Rußland, — St. Petersburg, 27. Oct, 
Der Cjar und die Ezarin wurden in Sebaito- 
pol von einem beionderen Abgelanbten des Sul⸗ 
tans begrüßt. Nachdem das Kaiferpaar das 
Manöver der Flotte im Schwarzen Meere in 
Augenſchein genommen, fepte es die Reife nach 
Gatſchina fort. 

St. Petersburg, 8. Det. Der Minifter des 
Innern bat heute von dem kaiſerlichen Haus- 
minifter die telegraphifche Nachricht erhalten, 
daß fünf Minuten vor der Anfunft des Bahn- 
zuges des Ezaren in Kantais, auf dem Wege 
von Tiflis zum Schwarzen Meere, ein fubani- 
fcher Koſak in der Uniform eines Dfficierg 
wegen des Beſitzes von Sprengftoffen und Gift 
in Gelatine-Kapfeln verhaftet worden ift und 
daß er ſich bei der Verhaftung zu vergifien ver- 
ſuchte. Bor Jahren war er wegen eingebilbeter 
politifcher Vergeben von einer Univerfität weg- 
gejagt worden, modurd feine Laufbahn ruinirt 
worden war. In Folge deffen war er einer 
der Begründer der ſüdruſſiſchen Revolutiondge- 
fenichaft geworden. Andere Mitglieder der Ge- 
ſellſchaft wurden in Simferopol verhaftet, 

St. Petersburg, 29. Det, Der Eilenbahn- 
zug bes Czaren ift in Borki entgleift. Bon der 
faiferlihen Bamilie wurde Niemand verlept. 

&t, Peteröburg, 31. Oct. Eine veröfient- 
lite amtliche Schilderung des Unglüdsfalles, 
welder am Montag dem Bahnzuge des Czaren 
zugeftoßen ift, lautet — Der 
Zug, auf welchem ſich ber Czar und die Czarin 
nebit Gefolge befanden, ging am Montag 
Mittags von Taranowla ab, Als er bei Borfi 
durch eine tiefe Schlucht fuhr enigleift er. 
Zur Zeit des Unfalles ſaß das Faiferliche Ehe- 
paar in dem Salonwagen beim Frühſtück. Als 
ber erfte Wagen aus den Schienen fprang, 
ſchwankte der ganze Zug und der nächſte Wagen 
ftürzte um. Der Salonwagen blieb zwar auf 
ben Schienen, wurde aber ftarf beſchädigt. 
Sein Dad flürzte ein, blieb aber an dem 
Seitentheile des Wagens hängen und bildete 
für die Infaffen des Wagens ein Schirmdach. 
Es ſcheint unglaublich, daß bei einem ſolchen 
Unfalle aud nur einer der Paſſagiere unbe- 
ſchädigt bavongefommen fein follte und doch if 
es geicheben. Gott fchüpte den Czaren und 
feine Bamilie; fie wurden unverfehrt aus dem 
Zrümmerbaufen befreit. — Zwei Generäle, welche 
fi bei der Faiferlichen Bamilie im Salonwa- 
gen befanden, trugen Quetſchungen davon. 
Der Ezar und die Czarin verweilten eine Zeit 
lang auf ber Unglüdsflätte und trugen für die 
BVerlepten Sorge. Gegen Abend kehrien fie nach 
dem von ihnen zulegt berührten Bahnhofe Z0- 
fowoje zurüd, 

St. Petersburg, 31. Det, Ein Faiferlicher 
Erlaß zum Schup der Naphtha ; Producenien 
im Kaufafus gegen den Mitbewerb bes Aus- 
landes wirb ausgearbeitet. — In Berlin und in 
den meilten europäifchen Hauptftädten it man 
der Anfiht, daß Nihiliften an dem Unglüd, 
welches dem Zuge des Garen begegnet if, 
ſchuld find. — Der Ezar und fein Gefolge wur- 
dem heute in Charkow mit grenzenlofer Begeifte- 
rung empfan Das Bolt dreude 
über die glüdliche Rettung des Czaren aus der 
Leben br bei dem Eifendahn-Unglüd für- 


mil an den Tag. Der Ezar befuchte bie Ber- 
wundelen in dem Hofpital. Er war tief bewegt 
und äußerte, er werde den ihm zu Theil ge- 
worbenen Empfang nimmer verge 

©t. Petersburg, 1. Nov? Der Ezar bat von 
den Kaifern von Deutfchland und Defterreich 
und von dem Präfltenten der franzöfifhen Re- 
publif, Garnot, Blüdwunfd - Telegramme zu 
feiner Errettung aus Lebensgefahr bei bem 
Kifenbahn- Unglüd vom Montag Abend erbal- 
ten. — Der Gzar und fein Gefolge wurden 
beute in Moekau mit großer Feierlichleit em- 
pfangen; vom Bolfe wurbe er mit größter 
Begeifterung begrüßt. Ter Czar befuchte bie 
Kathedrale, wo er vor dem berühmten Mutter- 
gottesbilde ein files Gebet verrichtete. Nach- 
dem er einige Stunden im Streml zugebradht, 
fepte er die Reife nah Gatſchina fort. 

Cöln, 1.Nov. Es heißt hier, daß der Faufa- 
ſiſche Adel bei nächfter Gelegenheit einen Auf- 
Rand beabfichtigt, und daß die amtlichen Be- 
richte über den Empfang des Ezaren im Kaufa- 
ſus erlogen find. 

St. Petersburg, 2. Nov. „Graſchdanin“ 
veröffentlicht nähere Einzelbeiten über den Un- 
glüdsfall, welcher am Montag dem kaiſerlichen 
Eifenbabnzuge zugefloßen if. Demnach ift 
nicht eine der Rocomotiven, fondern. ein fchwerer 
Perfonenwagen, in welchem fi) ber Miniiter 
der Wege und Berkehrsanftalten befand, zuerft 
entgleift und zertrümmert worden, Obwohl der 
Zug nur mit der Gefchwindigfeit von vierzig 
Werft (27 Meilen) in der Stunde fuhr, be- 
ſchädigte doch das Hin- und Herichütteln bes 
entgleilten Wagens die demfelben vorbergeben- 
den und die nachfolgenden Tagen. Die Die- 
lung des Faiferlihen Salonwagens, in welchem 
der Czar und die Czarin fi befanden, brach 
auseinander und das faiferliche Ehepaar wurde 
auf das Geleife geworfen, Im nächſten Wagen 
befanden ſich die Großfürften Diga und ber 
Großfürſt Michael, welche ebenfalls auf bag 
Geleiſe gefchleudert und mit Trümmern über- 
deckt wurden, doch wurden fie unverfehrt daraus 
befreit. Als der Unfall ſich ereignete, überreichte 
gerabe ein Diener dem Czaren eine Taſſe Kaffee, 
Der Hund des Garen, welder neben feinem 
Herrn fand, kam um dag Reben. — Zur Zeit des 
Unglüdsfalles herrfchte ſehr ſtürmiſches und reg- 
vegnerifches Wetter, Bei feiner Ankunft in 30» 
fowoje befahl der Ezar der Beiftlichkeit, für die 
Todten, beren es etwa zwanzig gab, ein Seelen- 
amtakzubalter, rad welchem er alle unbefchädigt 
gebliebenen Intaffen des Zuges zur Theilnahme 
an dem Mable einlud, weiches in aller Eile in 
dem Bahnhofsgebäude hergerichtet wurde, 





Marftbericht. 
27. October 1888. 
Chicago 

MWinterweizen, Ro. 2, roth, $1.15 Som- 
merweizen, No. 2, $1.15 5 Corn, No. 2, 43335 
Hafer, No. 2, 213— ddr; Roggen, No. 2, 
5645 Serfte, No. 2, 82- 85c, — Biehmarft ; 
Stiere, B2.60—6.50; Kühe, $1.15— 2705 
Swlachtkälber, 8250 — 5.255 Mildfühe, 
$18.00— 40.00 per Kopfz Schweine, $5.25— 
5.655 Schafe, $1 80—3.45;5 Yämmer, 84,75 
—5,50.— Butter: Greamery, 20-2615 Dairy, 
16—22..— Eier: 183 —19e.— Geflügel: Trui⸗ 
hühner, 73—84c; Hühner, 74—Blc; Enten, 
8—Bhr per Pfv;— Kartoffeln: 33—37c per Bu, 
— Heu : Timothy, 83,50 —12,00 ; Prärie, 87.00 
—8,5),— Samen Klee, No. 1, 85.00—5 605 
Zimothy, No. 1, B1.48; Flachs, No. 1, $1.455 
YBuchwelzen 75-9 c: Mile, 32—36r 5 unga- 
rifhes Gras, 43 -476. 

Milwaufee 

Weizen, No. 2, 81.065 Corn, 41 -44603; 
Hafer, 27—3Vr5 Roggen, 57—573c; Gerfte, 
Tie. — Biehmarkt: Stier, $2.50—4.50% 
Kübe, B1.25—2.50;5 Kälber, B2.00—4.005 
Milchkühe, $12.00— 22.005 Schweine, $5.35 
—5605 Schafe, 82.50 — 3.50; Lämmer, 
$4.00—4.50. — Butter: Ereamery. 22—26r 5 
Dairy, 16—2le. — Eier: 17—19.,— Ge 
flügel: Hühner, 6—64c Truthühner, Be per 
Pfo.z Enten $3.50—4.005 Gänſe $87.00— 
8.50 per Did. — Kartoffeln: 30—4A0e per 
Bu. — Heu: Zimothe, KL0.00—12.00;5 Prärie, 
$.800—8.50. — Samen: Klee, $5.70—5.80; 
Timothy, $1.65—1.75. — Wolles gewafchene, 
23 326; ungewaſchene, 15—25r. 

ſtanſas Cito. 

Weizen, No. 2, roth, 81.00; Cern, No, 2, 
334.3 Hafer, Me. — Biehmarft: Stiere, 
33 25 -5. 253 Kühe, $2.25—2.75; Schweine, 
#1.69—5.605 Schafe, 81.50 —3.75. 











Magenbefchwerden. 


Magenframpf geheilt. 
San Antonio, Ter., 24. Mai, 1888, — 
Ueber zwei Monate litt ich fait fortwährend an 
Magenfrämpfen und erft nachdem ich eine Zeit- 


lang regelmäkig Dr. Aug. König’® Hamburger 
Tropfen angewandt hatte, war ich wieder herge⸗ 
ftellt. — Auguft Albers. 


Geftörte Berdauung. 

Eolumbus, D,, 23. Mai, 1888. — Sechs 
Monate war meine Verdauung derart geflört, 
daß ich zu den verfchiedenften Mitteln sr, obne 
irgend welche Befferung zu erzielen ; fchließlich 
gr ih Dr. Ausuf —. Hamburger 

ropfen, welche mich heilten.— A. Steinpaufer, 

Ueber 20 Jahre. 

Sebewaing, Mid., 21. Mai, 1888. — 
Seit dem Jahre 1865 leide ich häufig an Magen- 
beichwerden und Kopfichmerzen, doch fobald ich 
einige Doſen Dr, Auguft König's Hamburger 
Tropfen eingenommen babe, bin ich wieberber- 
yeitellt, — William Budde. 


In allen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md, 








Dr. Auguft König’s 
* Hamb r* 
Krauterpflaster 


ift ein ganz vorzgügliddes Heilmittel gegen 
Deſchwüre, Schnittwunden, Brand: und Brüßs 
Wunden, Broibeulen, Hühneraugen, etc. 


25 Cto. dad Pader, Inallen Apotheken zu haben. 








THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 











Auland. 


Jachſonville, Blor., 8. Det. Das gelbe 
Bieber ift jept auch in Baldwin, von wo amtliche 
Mittheilungen darüber vorliegen, ausgebroden 
und greift au in anteren Gegenden um fid. 

Putnam, Eonn,, 29. Det. Ein Bug ber 
Dartford & Purnam-Bahn fuhr in der Nacht 
zum Sonntag bei Bolton Not in eine Heerde 
von 60 Stüd Kühen hinein und es iſt nur ber 
großen GBeichwinbigfeit, mit welcher der Zug 
babinfaufte, zuzuſchreiben, daß derſelbe nicht 
ben 45 Buß been Babrdamm binabgefchleubert 
worden. Bon ben Kühen wurben 14 getöbtet. 

Topefa, 31. Ort. Durd einen falfchen 
Beuerlärm wurden geftern fämmtliche Clerks 
aus bem Poftamt gelodt und währenddem eine 
Anzahl eingefchriebener Poftftüde aus dem Lo⸗ 
Tal geftohlen. Ein Poftinfpector ift telegraphiſch 
bierber berufen worben. 

Bernandina, Flor, 31. Oct. Heute find 
von hier 16 Erkrankungen am gelben Fieber zu 
melden. Die von früher ber ſchon in ärztlicher 
Bebandlung befindlichen Kranken befinden fich 
auf dem Wege der Geneſung. Das Fieber 
greift in der Nachbarſchaft noch immer um fih. 
Das Wetter ift günſtiger geworben, 

Sadfonville, Fla. 31. Oct. Ter amt- 
liche Bericht für die lehten 24 Stunden’ meldete 
29 Erkrankungen (darunter 19 Weiße) und einen 
Todesfall. Geſammtzahl der (Erkrankungen 
4156, der Todesfälle 354. 

Mineapolis, 2. Nov. Geftern hat in 
Siour Balley im Jadion Townſhip ein fihred- 
licher Brand auf ben Prärien getobt. Ein 
Mann trug fo fchwere Brandwunden bavon, 
daß er ferben wird. Ein Säugling von vier 
Wochen, ein fechzehnjähriges Mädchen, und 
eine Mutter mit ihrem Sohne find verbrannt, 

Reading, Pa, 2. Nov. Durd die Er- 
plofion des Keſſels einer Dreſchmaſchine auf 
einer Farm in Bern Townſhip im biefigen 
County wurden fünf Perfonen getödtet. Sie 
waren an ber Machine befchäftigt gewefen und 


von ber Erplofion fünfzig Buß weit weggeſchleu⸗ | wie oben. 


bert worden. Die Scheune wurde in Trümmer 


verwandelt, Die Erihütterung war fo farf, | 


daß fie meilenweit gefühlt wurde, Ein Mann | 


| 


trug am Kopfe fhlimme Verlegungen davon 
und wird biefen erliegen. Der Maſchiniſt erlitt 
viele Fleiſchwunden. Ein anderer Dann erlitt 
innerlihe Berlegungen und noch Zwei oder 
Drei wurden erheblich verwundet, 


Winnipeg, 29. Dec. Das Ober-Provin- 
eialgericht hat. das Verbot einer Kreuzung des 
Babrdammes der canadifchen Pacificbahn für 
fo lange als zu Recht beftebend erklärt, als ber 
böchfte Gerichtshof in Otiawa nicht über bie 
verfafungsmäßige Befugniß ber Regierung 
son Manitoba, ber Red River Balleybahn 
einen Breibrief zu verleihen, entfchieden babe, 
Man hält es danach fur wahricheinlich, daß bie 
u auf einige Tage eingeftellt wer- 

en, 
„‚Binnipeg Nan., 1. Nov. Der Streit 
über die Fortführung ber Red Riverbahn üb.r 
die Geleife der canadiichen Pacificbahn fpipt 
fi fo bedenklich zu, daß die Gefepgebung auf 
ben 9. November einberufen worden. if. Die 
Regierung wirb vermuthlih Maßregeln gegen 
bie canadiſche Pacificbahn beantragen, die in 
einer Aufhebung ber Steuerfreiheit und in ber 
höchſt möglichen Belaftung des Befipes ber ca- 
nadiſchen Pacificbahn innerhalb der Provinz be- 
fliehen werben, Der von Richter Killam ber 
Parifichbahn geftern bemwilligte Einhaltsbefehl 
gegen bie Red Riverbahn hat bier den größ- 
ten Unwillen erregt; man iſt aber entichloffen, 
ſich fireng in geleplihen Bahnen zu halten. 
Nächte Woche fommt der Streit vor dem Ober- 
gericht zu Ditawa zur Verhandlung, woburd 
neue Berzögerungen veranlaßt werben bürften, 
Allem Anſchein nah wird es ber Pacifichahn 
gelingen, die Fortführung der Red Riverbahn 
bi8 Portage la Prairie in biefem Derbſt zu ver- 
hindern. Anſchluß an die Vereinigten Staaten 
gilt als das einzige Mittel gegen die Tyrannei 
der canadiſchen Parificbahn und ihres wilfäh- 
rigen Bebienten, der canadifchen Regierung. 
Der geftrige Einhaltöbefehl verbietet jede Schie- 
nenfreuzung über die Parificbahn von Montreal 
bis zum Belfengebirge. Staatsanwalt Martin 
will mit dem Bahnbau im Weften der Pembina- 
äueigbahn fortfahren, Geftern wurde eine 
tertelmeile Scheinen gelegt, wobei die Schie- 
nen über das Geleife der Packfichbahn getragen 
werben mußten ; biefe läßt keinen Zug über 
ihr Geleife fahren, eine ihrer Rocomotiven fährt 
unausgefebt an bem Uebergang bin und her, 
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Go TO 


MONTANA 


VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba 


RAILWAY. 
A MAGNIFICENT 


Daily Train Service!! 
“The Montana Express,” 


WILL BE INAUGURATED 


NOVEMBER IOth, 1888. 


Elegant Dining Gars, 
Drawing Room Sleepers, 
Handsome Day Goaches 


FREE Colonist Sleepers 


WıTH KITCHEN AND LAVATORY. 


THE ONLY LINE TO 
THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, 
HELENA „x? BUTTE. 


maps and eral information inquire 
ot Yo sun — Agent, or pr 
F. 1. WHITNEY, 

Gen’ and Tkt. Agt., 
Sk Paul, Mion. 


—| | 


=!!! Salender! = 


Der Familien-Kalender 
für 1889 


fann von und zu folgenden Preifen poft: 
frei bezogen werden: 


1 Eremplar 
i Eremplare 


12 
22 
1 


00 Eremplare, per Erpreß 
144 


$ 
= (ein Groß ', per Exrpreß 5.75 
Die Expreßkoſten find vom Empfänger 
zu bezablen. 

Diefer Kalender ift mit fchöner deutlicher 
Schrift gevrudt und enthält zwei hübſche 
lluftrationen. Bon dem forgfältig aus: 
gewäplten Inhalte heben wir befonders 
bervor: Zum neuen Jahr; Neujahräbe- 
irachtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evangeliihe Märtyrer; Auch eine ſeriegs⸗ 
urfade;. Ein nüldenes A-B-C; Belohnte 
Höflichkeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
An meinen Sohn Johannes; Wunder: 
bare Rettung; Die Art wie fie ihn heilte; 
Gefundheitsregeln u. ſ. w. u. j. w. 

Die Kalender » Berebnungen find von 








dem Meteorologen L. 3. Heatwole ausge⸗ 
führt und die Wettervorherfagungen für 
jeden einzelnen Tag des Jahres bearbeitet, 
Diefer billige, gute und reichhaltige Ka: 
Iender iſt ein Familien-Kalender im wah— 
ren Sinne und ſollte beſonders in jede 
Mennoniten-Familie Eingang finden. 
Fr A Für Manitoba haben wir einen 


—Sparet Ge! = 


Bauholz und Mafchinerie, Pumpen, 


Buggies 


jetzt, denn ich verkaufe eine Zeitlang alles Baumaterial 
und verſchiedene Maſchinerie, Buggies und Wägen u. ſ. w. 


meiſtens zum 


um meinen Vorrath dieſen Herbſt ſoviel als möglich zu verringern. 
Ich verkaufe für die nämlichen billigen Preiſe 


auch auf 30 oder 40 Tage 


Getreide gedrofchen ift, und ich kann dadurch, daß ich 
einen großen neuen Elevator gebaut, jedem Farmer Ge: 
legenbeit bieten, die möglichit höchſten Marktpreiſe 
für fein Getreide zu erzielen. 
vorzufprechen ehe ihr fonftwo Fauft oder verkauft. 


H. 


32—47'88, 


Mountain Lake, Minn. 


1.1. w. 


Koitenpreife, 


Zeit oder bis das frifche 


Berfäumt alfo nicht, 


P. GOERTZ, 





eigens für diefen Breitegrad berechneten 
Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind 





JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 18%. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,’88—44'89,, 


Sekt Euch doch gefälligfi 


mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Rinie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 











Stets gleihmäßig. 


‚88—23,'89. 


— Zum Baden von — 


Schmackhaften Biskuits und gefundem Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND SODA 


Abfolut rein. 


SALERATUS, 


Volles Gewicht. 


oder 





DWIGHT’S 


— 


LERATUS 








drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath lommen laffen und benfelben eine gute 
und ſichere Weberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt bekannten Poft - Dampfer des 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichfle Sicherheit! 

Gajüte 860. NRundreife 8100, 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten, 
Bür Touriſten und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
fahrt: Dinge Eifenbabhnfahrt von und nach 
dem Weften. Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Ginwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden &ifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf ber Reife nach dem Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyb-Dampfern 

1,610,832 Paflagiere 
nlüdlih über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Kinie, 
U. Schumacher & Go., General-Agenten, 
No. 5 Süd Bay-Str., Baltimore Mt. 


Oder: John F. Bunt, Elfhart, Ind, 
18,87—20,'89. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtiomus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße, 





Bür ein Imftrument, ben Lebensweder, nit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, neb 
UAnbang das Auge und bag Obr, beren Krankheiten u 
| peilung burd bie erantematifche Heilmethode, 88. 


ı Portofrei 1.) 
ı Preis für ein einzelnes Flacın Oleum a 
Portofrei 
a Erläuternde Circulare frei... 
Man büte ih vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,87 Propheten, 


«35 











Wunfchumfchläge. 
Wir haben biefes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
a ET 
betreffenden Betrages ſenden: Tg 


!Rufter H. e8 farhige® Papier, art, 
TEN Pen Gun ae em u 
w 
erhen Seite. {che him. 75 
der Daten 12 Stüd 2 
er — 
Bauen „& 


81.50 


Mufter K. Feines farbiges ier, art, 
— und —ESE pe ut 
edten Seite, 


Dutzend (12 Stü 

3 Dutzend (50 2230 
Wuſter L. eines und ſtarkes i 

—— und nt 

auf ber aim und legten Seite. 


Ba 
Ber 
—— 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die eine 


.60 
$1.50 


‚10 
81.00 
2.50 








Amerikaniſches A-B-E-Budh von A, €, 


Witter's neues erſtes Leſebuch für amerifa- 


Witter's nenes zweites Leſebuch für ameri- 


Witter’s drittes Lefebuch für dentich-ame- 


Dr. 3. H. Deffar’s Feine deutſche Spradh- 


Dr. 3. H. Deffar’s große deutiche Sprad- 


Appleton’d Grammatik. 


Vorſchriften für den Unterricht im 


zwei Oeften, je zwölf 
gegeben ; jede 


Das erfte Heft eignet fih für Anfänger, das 
5% für Borgejcprittene, 


per Dutzend Borfcpriften. 
deutſchen Borfchriften. 6 Hefte, per Stüd, 10x. 


Witters Serie von Redenbüdern, 
Praktifches Rechenbuch, ſtreng ſtufenweiſe 


Praktiſches Rechenbuch, ſtreng ſtufenweiſe 


Auflöſungshe ft zum vorſtehenden praktiſchen 


VPraktiſches Rechenbuch, ſtreug fiufenweife 


Au 


Schulbücher! 


A BE: Bücher, 


Wilde, Cincinnati, reich illuftrirt 
Leſebücher. 


niſche Schulen. Bearbeitet von prafti- 
fen Schulmännern 


fanifhe Schulen, Eine Auswahl ber 
beften profaifchen und poetifden Leſe⸗ 
ftüde, methodiſch und ſtufenweiſe geord- 
net, miteinem Anhang engliſcher Spracdh- 
ſtücke zum Ueberfegen in’s Deutiche 


rifanifhe Schulen, Ein allgemeines 
Lehr» und Lefebuch, 400 Seiten 


Grammatiten. 


und Rechtichreibfchule. Ein Lehrbuch ver 
deutfchen Sprache mit erläuternden Bei- 
fpielen und vielen Aufgaben 2 
und Rechtſchreibſchule. Entwurf eines 
Lehrbuches der deutihen Sprache mit 
vielen ftufenweife —— Aufgaben 

zur leichten, ſchneüen und gründlichen 
Erlernung derfelben 

Neue praftifche 
Methode, die engliſche Sprache in kurzer 
Zeit leſen, fchreiben und fprechen zu ler- 
nen, Eines ber vorzüglichften Lehrbücher 
zum Engliflernen $1 


Schönſchreiben. 
Diefelben find methodiſch geordnet, und in 
en enthaltend, heraus. 
eite enthält ſechs Vorſchriften, 
eide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 


Preis per Heft 
Er8.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 


Witier's Serie von Schönfchreibheften mit 


Nechenbücher. 


vom Leichten zum Schweren aufwärts 
ſteigend, für die Unterclaſſen ber 
deuiſchen Schulen in den Ber, Staaten, 
122 Seiten, gebunden 


vom Leichten zum Schweren aufwärts 
fteigend, für die Mittelelaffen ber 
deutfchen Schulen in den Ber. Staaten, 
Gebunden 


Rechenbuch für die Mittelelafjen. 
Gebunden 4 


vom Leichten zum Schweren aufwärts 

fleigend, für die Oberelaffen ber 

deutfchen Schulen in den Ber, Staaten, 
Gebunden 

ungsheft zum vorſtehenden praftifchen 

uch * bie Oberclaſſen. 

Gebunden 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





3 nd Bra chriſtliche Bücher und 


6, 886 


Bücherverkauf! 
Bibeln, Teſtamene Kalender, ſowie 


ä » 
Hd 0 tb, 


50 | Biblifhe Handeoncordang oder alphabeti- 


0e | Zeller: Bihlifhes Wörterbuch 


608 | Keller Dr. 2.: Die Reformation... 83.00. 





Luſbton, York Eo., Rebr. 


Empfeblenswertbe 


Bucher, 


zu haben in der 
Mennonitiichen Berlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 
— — —— 

Johann Heinr. Jung, genannt Stilling: 
Das Heimweh. 4 Theile, nebſt Schlüi: 
fel, in einem Band 2.50 
„Das Heimweh“ ift eines ber beften Lehr- und Er=- 

bauungsblidher und verdient bie weitefte Verbreitung. 

Das Motto desſelben heißt: „Belig find, die das 

Heimweh haben (nad dem Himmel), denn fie werben 

nad Haufe kommen.“ Gtilling ftand ben Mennoniten 

ſehr nahe und fpricht öfters von ihnen im „Heimweh“ 
und feinen anderen Schriften. 

Säriftgemäße Caſual⸗Predigtentwürfe, 
nebjt einem Anhang von Entwürfen für 
bie firchlihen Feitzeiten. Bon J. Kächele. 
Preis, gebunden, portofrei $2.00. 
Diefes Buch enthält auf 37 Seiten ca. 00 Predigt» 

entwürfe fiir befondere Gelegenheiten und Vorkommniſſe, 

als Taufe, Abendmahl, Beerbigungen sc. Der Beıfaf- 
fer fteht auf dem alten Grunde, ber gelegt ift, welder 
ift Jefus Chriſtus, und bedient fich einer einfachen, von 

Jedermann leicht verſtändlichen Sprache. 

Ueber Länder und Meere, oder: Eine Miſ⸗ 
ſionsreiſe um die Welt von J. %. Eicher. 
Mit zahlreihen Zluftrationen. Preis, 
portofrei $2.50. 
Der Berfafler, ein entſchieden bibelgläubiger Ehrift, 

ſchildert in anziehender Weife feine Reife über Ealifor- 
nien, Iapan, China, Ceylon, Indien, Egypten nad 
dem beiligen Lande, in welchem er ſich längere Zeit 
auffielt. Die Beſchreibung Paläftinas ift fehr aus» 
führlich und deutlich, 

Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glüd- 
feligteit, feine Gewißheit, jein Reich» 
thbum, feine Belohnung 60c, 

Arndt Johann: Sechs Büher vom wah⸗ 
ren Chriſtenthum, nebft deſſen Paradies: 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50. 

Barter Richard: Die ewige Ruhe der 

. Heiligen 70c. 

Bunyan John: Pilgerreife 

w “ Heiliger Krieg... .$1.00. 
Goßner’s Shaptäfllein. Leinwandb. $1.00. 
bern auf ale Tage Um Sabre jur Beförberung Häusler 
i 
Andacht und Sortfeligteit, e . 
Kempis: Nachfolge Ehrifli.... ......10c 


” Vier Bücher von der Nachfolge 
Chriſti. Goldſchnitt $1.00, 





if 
$1.25. 


ſches Wortregifter der bI. Schrift. $2.00. 
85.50. 


der Bibelerflärung für Schule 


Handbu 
aus. Fünfte Auflage. Kr 
2. 


und 
Bände 


. m“ Gin Apoſtel der „Wieder 
täufer ” ‘ 81.75. 


Lefebud der Erbfunde. Illuſtrirter Haus: 
dag der Länder: und Böltertunde, von 
warg $1.50 





o 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains on and after May 18th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 


Toledo Expre88......... 00... ‚m 8.00 a. m. 
No. 9, Paeific ress.......... 4.05 

No. 21, Chicago Accom 7.00 

No. 8, Chicago Exp 

No. 5, Fast Express 

GOING EAST—MAIN LINE, 

No. 12, Night Express 

Grand Rapids Express. 

No. 22, Michigan Express. 

Grand Rapids Express —— 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 P. =. 
GOING EAST —AIR LINE. 

No. 26, Air Line Accom 

Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 A. m. 
No. 2, New York Express 12.45 Noon 
Goshen Accom. (Goshen u 4.10 P. M. 
No. 4, Fast Limited Vestibule 

Express 8.25 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.35 
No. 8, Fast Night Express......11.55 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 
FARTHER. 

From Goshen...........s.s.0000 10000. 6.30 A. M. 
From Goshen 

From Grand Rapids 

From Grand Rupids 

From Michigan points 

From Chicago . 

A.J.Smith, Gen. Pass. Ag’t, Gleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Cleveland, O. 
G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, re Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro⸗ 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 
uk I. a Ag Ind. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
iſt, wird werthvolle —— erhalten durch einen 
Blick auf bie Karte der 


“ 
“ 
“ 























Chicago, Rod Island & P Eifenbahn. 
bre Haupt» und Zweig⸗Linien umfaſſen: Chicago, 
ae ne Rod land, ee Dr 
Moined, Souncil Bluffs, Diuscatine, Kanjad Eity, 
&t. Iofepb, Leavenworth, Atdifon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis uud Et. Paul, und viele 
äwijchenliegende zuge. Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen Dcean. Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Erprekzüge beftehen aus ausgezeichne⸗ 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
ya sea amegen und (zwifchen Cbicago, 
t. Toſeph, Atchiſon und Kanſas City) Fauteuilwagen 
mit Freiſitzen für Inhaber erſter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, ſtanſas & Nebraska-Eiſenbahn 
(. Große Rod Iſsland⸗ Linie‘‘) 
erſtreckt ſich weſtlich und ſüdweſtlich von Kanſas City 
und St. Joſeph nach Relſon, Horton, Belleville, To: 
erington, Wichita, Hu chinſon, Caldwell und 
unten in 
Kanfad und dem jüdlihen Nebrasta 
und weiterhin, Ganze ne ee en des be⸗ 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sicherheits-Bor⸗ 
richtungen und neuen Verbeſſerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
ge Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanjas Eity, 
inneapoliß und ©t. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
„Weizen⸗ und MeiereisGürtel‘‘ 
des nördlichen Jowa, ſudweſtlichen Minnefota und öftli- 
chen Central⸗Dakota bis Watertomn, Spirittale,Siour 
Falls und vielen andern großen und Meinen Städten. 
Die „Kurze Linie“ iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Vortheile fiir Reifende nah umd von India⸗ 
napolis, Gincinnati und andern ſüdlichen Punkten. 
egen Tidet3, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fih am irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder adreffire: 
G. &t. John, @ 9. ge 
Gen. Deanager. Gen. Tdt,- 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße birelte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt · Dampfſch iffe 
von —* 8000 Pferbefraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Be Sg a tere 
Di New Horkjeden Mittwod und Sonnabend. 

e Reife der Schnelldampfer von 
New Dort nab_Bremen dauert 
neu e. Daflaglere ers eichen 
mit hen chne — *38* des Mord» 
dentihen Lloyd Deutihland im 
bedeutend kärzerer Beit als mit 
— —— Iunern Rußlande 

v 
PR her nid — — aß, Fr 
man Agenten 
Davıp.Gorez, Halstead, Kan. 


2 Ir rg »} Plattsmouth, Nebr. 
West Point, “ 


SON EFER, 
r Bo 2 
Orro Magunav, Fremont, 
Jonn Tonssox, Taoumsan 


55 — Ja, Min. 
—J— — 


peta, 
allen 


oof, 
u, Pafj.-Agt, 
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